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Die Expedition iſt auf de Herreuſtraße Nr. 90. 5 


* . S ch 


eute wird Nr. 75 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „ 
fü * 


Freitag den 24. September 


leſiſche € 


hronik. | : 
Schlefifchen Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Bücherſchau. (Jubelſchrift zur Feier der 


Schlacht bei Mollwitz, den 10. April 1841, von Dr. Fuchs. Brieg.) 2) Warum ruht der Streit über Schul⸗Emancipation? 3) Königliche Oberamts⸗Reſcripte gegen 


den Pietismus. 4) Einſchürige Wolle. 


5) Korreſpondenz aus Neiſſe, Löwenberg, Freiſtadt. 


3) Tagesgeſchichte. 


An die geehrten Zeitungsleſer. | : 
Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeitung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer derſelben, fo wie die der Schleſiſchen Chronik, 
werden erfucht, die Pränumeration für das nächſte Vierteljahr, oder für die Monate Oktober, November, December möglichſt zeitig zu veranlaſſen. — Der 
vierteljährige Pränumerationspreis, einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs⸗Stempels, beträgt für beide Blätter: Einen Thaler und zwanzig Silbergro⸗ 
ſchen, für diejenigen der verehrlichen Abonnenten, welche die Breslauer Zeitung ohne die Schleſiſche Chronik zu halten wünſchen, beträgt derſelbe 


einen Thaler und ſieben und einen halben Silbergroſchen. 


Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe, aber es iſt dann nicht unſere 


Schuld, wenn den ſpäter ſich meldenden Abonnenten nicht alle früheren Nummern vollftändig nachgeliefert werden können. 
Die Pränumeration und Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: 

In der Haupt = Expedition, Herrenſtraße Nr. 20. 
In der Buchhandlung der Herren Joſef Max und Kom p., Paradeplatz, goldene Sonne. 


In der Buch⸗ und Muſikalienhandlung des Herrn C. Weinhold, Albrech 


Im Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau, Ring, altes Rathhaus. 
In dem Verkaufslokal des Goldarbeiters Herrn Karl Thiel, Ohlauerſtraße Nr. 16. 
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> 
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des Herrn 


F. A Hertel, Ohlauerſtraße Nr. 56. 


C. A. Sympher, Matthiasſtraße Nr. 17. 
J. F. Stenzel, Schweidnitzerſtraße Nr. 36. 
Guſtav Krug, Schmiedebrücke Nr. 59. 
Karl Karnaſch, Stockgaſſe Nr. 13. 


Gotthold Eliaſon, Reuſche Straße Nr. 12. 
Sonnenberg, Reuſche Straße Nr. 37. 
Guſe, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 5. 
Heinrich Kraniger, Carlsplatz Nr. 3. 


Johann Müller, Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße. 
Au guſt Tietze, Neumarkt Nr. 30, in der heil. Dreifaltigkeit. 
A. M. Hoppe, Sandſtraße im Fellerſchen Hauſe Nr. 12. 


tsſtraße Nr. 53, im erſten Viertel vom Ringe. 


C. A. Jacob, Nikolaiſtraße Nr. 13 in der gelben Marie. 


Die auswärtigen Intereſſenten belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegene Königl. Poſt⸗Anſtalt zu wenden. 
Da die Schleſiſche Chronik zunächſt im Intereſſe der geehrten Zeitungsleſer gegründet worden, fo kann die Ausgabe einzelner Blätter derſelben nicht 
ſtattfinden. Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung mit der Zeitung zu abonniren wünſcht, beliebe ſich hier Orts direkt an die Haupt = Expedition und auswärtig an 
die wohllöblichen Poſtämter zu wenden. Der vierteljährige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Silbergroſchen. 


+ Prag, 21. September. (Privatmitth.) Ein be⸗ 
trübendes Ereigniß, welches die nachtheiligſten Folgen 
nach ſich ziehen konnte, hat ſich geſtern bei dem großen 
Manöver, das in der Nähe von Guttenberg ſtatthatte, 
zugetragen. Se. K. Hoh. der Prinz von Preußen 
wurden in dem Augenblicke, als ſich Höchſtdieſelben bei 
den Jägern befanden, welche Avantgarde machten und 
in Tirailleurs aufgelöſt waren, am Schenkel von einem 
Schuſſe (wahrſcheinlich Erde mit einem darin befindli⸗ 
chen Steinchen) Be Sie können ſich die allge: 
meine Beſtürzung vorſtellen. Glücklicherweiſe aber er: 
wies ſich bei dem ſogleich erfolgten Verbande die Ver⸗ 
wundung nur als eine leichte, die durchaus keine Ge⸗ 
fahr fürchten läßt. Se. Königl. Hoheit konnten dem 
ganzen Manöver, obwohl nur im Wagen, beiwohnen. 
— Dieſe authentiſche Mittheilung glaubte ich meinen 
ſchleſiſchen Freunden, aus deren Mitte erſt vor Kurzem 
der geliebte Prinz geſchieden iſt, ſchuldig zu ſein, ehe 
noch falſche Gerüchte über den Unfall ſich verbreiten. 


Inland. 


Hirſchberg, 18. Se ' i 

7 „ 18. September. Die großartigen 
Mansvers find beendet, die prachtvollen Feſtlichketten der 
Hauptſtadt 9 reslau vollzogen und der erſehnte Zeitpunkt 
iſt endlich eingetreten, wo wir im beglückten Hirſchber⸗ 
ger Thale unſer Hochtheueres Herrſcher⸗Paar mit andern 
Höchſten und hohen Perſonen begrüßen durften. 
16. Septbr. kehrten bereits Ihre Königlichen Hoheiten 


Uhr Nachmittags paffirten Hirſchberg 
Prinz und die Prinzeſſin Fried⸗ 


Prinzeſſin Louiſe, Höchſtwelche ihren Landſitz bei Waſ⸗ 
fenaer (beim Haag) am 10. Sepebr. verlaſſen hatten, 


Die 
und begaben ſich auf Schloß Schildau. Am 17ten 
früh langten Ihre Majeſtät die Königin über 
Landeshut von Breslau auf Schloß Erdmannsdorf 
zur höchſten Freude aller Gebirgsbewohner an. Ausge⸗ 
zeichnete Fremde paſſirten bereits unſere Stadt; unter 
denſelben befand ſich auch die durch den Beſuch aller 
Gefängniſſe rühmlichſt bekannte Miſtreß Eliz. Frey, 
in Begleitung des Sir Joſeph John Gurney, welche 
1½ Tag hier verblieben und in Schmiedeberg längeren 
Aufenthalt nehmen werden. Sonntag, den 19., Nach⸗ 
mittags ½ 4 Uhr trafen Se. Maj. der König von 
Warſchau auf Schloß Erdmannsdorf ein und wurde 
von Seiner hohen Gemahlin, den anweſenden Prinzen 
und Prinzeſſinnen, Königl. Hoheiten, aufs freudigſte und 
herzlichſte empfangen. — Den 20ſten war früh Vor⸗ 
trag bei Sr. Majeſtät dem Könige. Mittags um halb 
3 Uhr war Mittagstafel in dem Schweizerhauſe auf dem 
Rotherberge. — Auch beſuchten Ihre Majeſtät die Kö⸗ 
nigin am Morgen dieſes Tage die evangeliſche Schule 
und verweilten gegen eine Stunde daſelbſt. Auch die 
Tyroler Schule haben Ihre Majeſtät ſchon befucht. 
Dem Vernehmen nach ſoll die Abreiſe Ihrer Majeſtät 
der Königin nach München den 22ften d. M. ſtattfin⸗ 
den. 5 (Bote a. d. Rieſengeb.) 

»Neiſſe, 22. Sept. (Privatmitth.) Jetzt, nach⸗ 
dem ſich die Wogen der diesjährigen Völkerwanderung 
allmählig beruh gt, nachdem ſelbſt die an ihrer ferneren 
irdiſchen Exiſtenz faſt verzweifelten Poſtpferde zu der 
tröſtenden Ueberzeugung gelangt ſein können, daß auch 
in dem mühevollen Leben eines Poſtkleppers Sonnen⸗ 
ſchein auf Regen zu folgen pflegt: jetzt theil ich Ihnen, 
reſumirend, alles Dasjenige mit, mas ſich feit ungefähr 
drei Wochen hier bei uns Merkwürdiges begeben. — 
Am 31. Auguſt Nachmittags gegen 2 Uhr, trafen, von 
dem Donner des Feſtungsgeſchützes begrüßt, die kaiſerl. 
Oeſterreichiſchen Prinzen, der Erzherzog Ferdinand, 
k. k. Feldmarſchall und General⸗Gouverneur von Gal⸗ 
lizien, der Erzherzog Maximilian, Hoch- und Deutſch⸗ 
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meiſter, und der Erzherzog Ferdinand der Jüngere, 
k. k. Oberſt, nebſt Gefolge auf ihrer Reiſe zu der Kö⸗ 
nigs⸗Revue bei Kapsdorf hier ein und ſetzten nach er⸗ 
folgter Umſpannung dieſelbe ohne weiteren Verzug wie⸗ 
der fort. — Am 4. Septbr. ging Se. K. Hoh. der 
Prinz Albrecht von Preußen, von Wien kommend, 
ohne Aufenthalt hier durch. — Am 14. d. M., früh 
um halb ſechs, langten die Erzherzöge Maximilian 
und Ferdinand der Jüngere, kaiſ. Hoh., auf ihrer 
Rückreiſe von Kapsdorf, unter dem Donner von 105 
Kanonenſchüſſen hier an, beſichtigten die Artillerie⸗Werk⸗ 
ſtätten, die Gewehr⸗Fabrik, die Pulvermühle, das Pon⸗ 
tons⸗Wagenhaus und ein Pulver⸗Magazin, nahmen bei 
dem hieſigen Herrn General v. Arnauld ein Diner 
ein und ſetzten dann ihre Reiſe über Zuckmantel nach 
Wien weiter fort. — Am 15. d. M. trafen Se. 5 
Hoheit, der Erzherzog Carl von Oeſterreich, von Bred- 
lau kommend, Abends 9 Uhr hier ein, ſtiegen bei unſe⸗ 
rem erſten Kommandanten, dem Hrn. General von 
Strantz II., welcher während der Herbſt⸗Uebungen bei 
Höchſtdemſelben kommandirt geweſen, ab und festen. am 
folgenden Morgen die Reiſe nach Olmütz fort. Se. 
kaiſ. Hoh. hatten ſich alle Empfangs⸗Feierlichkeiten ver⸗ 
beten. — In der Nacht vom 15. zum 16. d. M. zei 
ſten Se. Königl. Hoh., der Prinz von Preußen, oh⸗ 
ne Aufenthalt nach Olmütz hier durch, um den milital⸗ 
riſchen Uebungen in Wien beizuwohnen. — Am 17. 
d. M., gegen 7 Uhr des Abends, langten Ihre Königl. 
Hoheiten, der Feldmarſchall Erzherzog Ferdinand v. 
Eſte und der Prinz Carl von Balern auf Ihrer In 
ſpektionsreiſe, als Kommiſſarien des Deutſchen Bundes, 
hier an und wurden von ſämmtlichen hieſigen Militär⸗ 
und Civil⸗Behörden unter dem Donner der Kanonen 
empfangen. Der Hr. Erzherzog hatte die Einladung 
unſeres erſten Kommandanten, des Hrn. General von 
Strantz II., huldreichſt angenommen und war im 
Kommandantur⸗Gebäude abgeſtiegen. Se. Königl. Hoh. 
der Prinz von Baiern ſtiegen im Gaſthof zum Stern 
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ab, geruhten jedoch das Souper bei dem Hrn. General 
anzunehmen. Früh am 18. begannen die höchſten Herr⸗ 
ſchaften die Beſichtigung der verſchiedenen Bundes⸗Kon⸗ 
tingents⸗Gegenſtände, der Kaſernen, des prachtvollen La⸗ 
zareths und des Forts Preußen, in welchem letzteren Sie 
das Zimmer in Augenſchein nahmen, das Lafayette im 
Jahre 1794 als Gefangener bewohnte. Als gegen 
Mittag die hier garniſonirenden Regimenter, das 22ſte 
und 23ſte, von dem Manöver heimkehrend, einmarſchir⸗ 
ten, defilirten ſie vor dem Lazareth in der Friedrichsſtadt 
mit klingendem Spiele im Parademarſch vor den höch⸗ 
ſten Herrſchaften vorüber und erwarben ſich hierbei die 
wohlverdienteſte Anerkennung. Hierauf geruhten Ihre 
KK. Hoheiten ein Diner bei Hrn. v. Strantz an: 
zunehmen, wozu ſämmtliche Generale, Kommandeurs 
und die oberſten Civil⸗Behörden eingeladen waren. Nach⸗ 
mittags wurde die Inſpicirung fortgeſetzt, und die Pio⸗ 
niere ſchlugen in 14 Minuten eine 14 Ruthen lange 
Brücke über die Neiſſe, wofür ihnen die Durchlauchtig⸗ 
ſten Herren Commiſſarien zum Zeichen Ihrer höchften 
Zufriedenheit ein Präſent von 90 Thalern überreichen 
ließen. Abends ſpielten die Muſik⸗Chöre der beiden Re⸗ 
gimenter vor den Abſteige⸗Quartieren J. K. K. H. H. 
und endigten dann mit dem großen Zapfenſtreich. — 
Am 19. des Morgens 7 Uhr begaben ſich die beiden 
Durchlauchtigſten Prinzen in die Pfarrkirche, um die 
Meſſe zu hören, beſichtigten hierauf die anderen Kirchen 
und reiſten dann um 8 Uhr zur weiteren Inſpicirung 
nach Münſterberg ab. — Geſtern, am 21., ſind Se. 
Königl. Hoheit der Erzherzog Ferdinand, von Glatz 
kommend, wieder hier durch nach Freudenthal paſſirt. — 
Noch erwähne ich, daß am 10. d. M., Morgens gegen 
9 Uhr, der Fürſt⸗Erzbiſchof von Olmütz, Hr. Baron 
von Sommerau⸗Beeckh, von Leobſchütz kommend, hier 
eintraf, einer Meſſe in der Pfarrkirche beiwohnte und 
dann bei dem hieſigen Stadtpfarrer und Erzprieſter Hrn. 
Otto ein Dejeuner einnahm. In ſeinem Gefolge be⸗ 
fanden ſich der Kapiteldechant Schilder, der Ehren-Kano⸗ 
nikus Wahala und zwei erzbiſchöfliche Ceremoniarien. 


Berlin, 21. September. Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig haben Allergnädigſt geruht, dem Oberſt-Lieutenant 
außer Dienſt und Profeſſor an der hieſigen Univerſität 
ꝛc., Dr. Turte, den rothen Adlerorden dritter Klaſſe 
mit der Schleife; dem Geheimen Regierungs- und Bau⸗ 
Rath Pfeifer zu Merſeburg, den Wirklichen Juſtiz⸗ 
Räthen und Ober⸗Auditeuren beim General- Auditoriat, 
Nietner und Schmidt, den Rothen Adler-Orden 
vierter Klaſſe; fo wie dem katholiſchen Schul- Rektor 
Neumann zu Kanth das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche 
Finanz = Minifter, General der Infanterie, Graf von 
Cancrin, nach St. Petersburg. Der General⸗Major 
und Commandeur der -2ten Garde⸗Landwehr⸗Brigade, v. 
Below II., nach Stralſund. 


* Berlin, 21. September. (Privatmitth.) Das 


koönigl. Gefolge kehrt nun allmählig aus Schleſien nach 


unſerer Hauptſtadt zurück, und iſt entzückt von der gaſt⸗ 
freundlichen Aufnahme, welche es in dieſer treuen Pro⸗ 
vinz gefunden. Auch von der Begleitung, welche Se. 
Majeſtat nach Warſchau folgte, ſind mehrere Perſonen 
geſtern bereits hier eingetroffen. Die Zuſammenkunft, 
welche zwiſchen unſerm Könige und dem ruſſiſchen Kai⸗ 
ſet am 16. d. M. ſtattfand, ſoll herzlich und rührend 
geweſen fein, Günſtige oder ungünſtige Witterung dürfte 
den Aufenthalt Sr. Majeſtät des Königs in Erdmanns⸗ 
dorf verlängern oder verkürzen. Daß unſere Königin 
ſich bereits auf Höchſtihrer Reiſe nach München befin⸗ 
det (2), erfahren wir fo eben. — Geſtern ging von 
hier eiligſt der Geh. Hofrath Weymann als Kurier 
nach Rom ab, wo derſelbe ſchon in 8 Tagen eintreffen 
ſoll. In ſeiner Begleitung befindet ſich der jüngſt von 
uns erwähnte Maler Carl Schorn. Man muthmaßt, 
daß dieſer Kurier dem! heiligen Vater ſehr wichtige 
Depeſchen überbringe, welche ſich auf erfreuliche Be⸗ 
ſchlüſſe für die weſtlichen Provinzen beziehen. — Es 
heißt, daß unſer König vielleicht doch noch die Rhein⸗ 
provinz bereiſen werde, im Falle Höchſtderſelbe Seine 
königl. Gemahlin aus München abholt. — Aus einer 
amtlichen Zuſammenſtellung ergiebt ſich, daß die fünf 

ſten Landtage in Sachſen der genannten Provinz bei⸗ 
nahe 60,000 Rthlr. gekoſtet haben. Es frägt ſich, ob 
die Reſultate dieſen anſehnlichen Koſten entſprechend 
find. — Unſere väterlich geſinnte Regierung geht gegen: 
wärtig mit dem Plane um, den in dem Regierungsbe⸗ 
zirk Trier durch den Zollverband geſunkenen Wohlſtand 
wieder zu heben, indem die Seidenzucht daſelbſt im all⸗ 
gemeinen eingeführt werden ſoll, wozu ſich das Klima 
ſehr gut eignet. Der Reichthum der dortigen Bewoh⸗ 
ner beſtand bisher im Moſelwein, der aber ſeit dem 
Zollverein gar nicht mehr geſucht wird, da wir ſetzt beſ⸗ 
ſere fremde Weine 8 den nämlichen Preis beziehen. 
Für das erſte Geſchoß des neuerbauten ruſſiſchen 
Geſandſchaftshotels find aus Petersburg 13 Glasfenſter 
angekommen, von denen jedes aus einer ſtarken Spie⸗ 
elſcheibe, dem Kryſtall ähnlich, beſteht und über 500 Silber⸗ 

bel koſtet. — Die Redakteure der Preſſe“, näm⸗ 
lich die Herren Emil Girardin und Bebraug, welche 
ſich ſchon mehrere Tage in unſerer Reſidenz befinden, 


empfangen wurden. 
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verlaſſen uns heute wieder. Während ihrer Anweſenheit 
machten dieſelben durch den hieſigen franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandten die Bekanntſchaft vieler Gelehrten und Staats⸗ 
männer, mit denen ſie auch für ihr vielgeleſenes politiſches 
Blatt Verbindungen anknüpften. Herr Girardin will im 
nächſten Jahre wieder nach Berlin kommen; er äußerte 
ſich, daß er nicht ſo arrogant ſei, Preußen in 8 Tagen 
kennen lernen zu wollen. Der Zweck ſeiner diesjährigen 
Sommerreiſe wäre eigentlich nut, ein Bild von Deutſch⸗ 
land im Agemeinen aufzufaſſen, das er dann ſpäter in 
ſeinen einzelnen Theilen beſchauen will. — Seit meh⸗ 
reren Tagen haben wir hier eine kalte rauhe Luft bei 
heiterm Himmel, welche uns die ſchönen Wintertage 
nur allzuſehr vergegenwärtigt. Das Thermometer zeigte 
während dieſer Zeit in den Früh- und Abend⸗Stunden 
nur 3 — 40 R. Wärme. Heute Nacht ſoll es ſogar 
zum Herbſtanfang gefroren haben. 

Poſen, 21. Septbr. An der Eiſenbahn von 
Warſchau nach dem Krakauiſchen wird fleißig ge⸗ 
arbeitet. Es ſind dabei unter Andern 15,000 Ruſſiſche 
Bauern beſchäftigt, welche den Unternehmern miethsweiſe 
von ihren Herren üderlaſſen worden. Die Bau⸗Unter⸗ 
nehmer zahlen nach Maaßgabe der größeren oder gerin⸗ 
geren phyſiſchen Kraft eines ſolchen Bauern ſeinem Herrn 
6 bis 10 Rubel Silber für die Perſon, und haben die 
Verpflichtung, dieſe Arbeiter zu nähren und für jeden, 
welcher entſpringt oder ſtirbt, 700 Rubel zu erlegen. 

Köln, 15. Septbr. Ein geachteter franzöſiſcher Li⸗ 
terat, der gegenwärtig zu Geiſenheim im Rheingau ſich 
aufhält, hat vor Kurzem ein recht artiges Gedicht an 
Nikolaus Becker eingeſandt, worin er, im Gegenſatze 
zu Muſſet und Conſorten, der deutſchen Nation die vollſte 
Hochachtung bezeigt, und mit Recht darauf hinweiſt, 
daß eine freundſchaftliche Verbindung Frankreichs mit 
Deutſchland gleich ſehr im Intereſſe beider Nationen 
liege. Wir Deutſche wiſſen dies freilich längſt, aber 
wir können die franzöſiſche Freundſchaft erſt dann als 
auftichtig gelten laſſen, wenn kein Gelüſte nach den 
Rheinufern und keine Protektormiene mehr durch⸗ 
blickt; wir wollen die Freundeshand auf gleich und gleich, 
oder wir weiſen ſie zurück, und ſollte ſie uns auch von 
der ſogenannten großen Nation geboten werden. 


5 (Frankf. J.) 
Oeſterreich. 
Wien, 20. Septbr. (Privatmitth.) Heute Mit⸗ 


tag ſind JJ. MM. von ihrer Reiſe zurück aus Ma⸗ 


riazell, allwo fie zwei Tage ihre Andacht verrichtet hat⸗ 


ten, in Schönbrunn wieder eingetroffen. ariazell 
waren alle Prälaten Niederöſterreichs während der An⸗ 
weſenheit des Landesfürſten anweſend. — Am A2aſten 
d. treffen die zur Verſtärkung der zuſammengezogenen 
Truppen noch hierher beorderten 4 Regimenter hier ein, 
und am 25ſten d. erwartet man Se. K. Hoheit den 
Prinzen von Preußen, welcher in der Burg abſtei⸗ 
gen wird. Unmittelbar nachher erfolgen die großen Ma⸗ 
növer in Gegenwart des Hofs und aller Prinzen. Eis 
nige Tage ſpäter wird die Verlobung der Erzherzogin 
Adelhaid mit dem Kronprinzen von Sardinien in Schön⸗ 
brunn gefeiert. Die Ausſteuer dieſer Prinzeſſin iſt be⸗ 
reits vollendet. — Fürſt Metternich wird am 22ften 
erwartet. Der Staatsminifter Graf Kollowrath iſt 
bereits eingetroffen. Die finanzielle Kriſis ſcheint jetzt 
glücklicher Weiſe vorüber. Unſere Börſe und der Han⸗ 
del erholt ſich. 
Rußland. 

Warſchau, 20. September. (Privatmittheilung.) 
Am verfloſſenen Donnerſtag ging Se. Majeſtät der 
Kaiſer dem König von Preußen bis Blonie ent⸗ 
gegen. Gegen 7 Uhr Abends fuhren beide Monarchen 
in Warſchau ein. Da Beide zuſammen in einem offe⸗ 
nen Wagen, ohne alle Umgebung und mit gewöhnlichem 
Offiziersmantel ohne irgend eine Abzeichnung und mit 
weißen Feldmützen bekleidet waren, ſo fuhren ſie vor 
dem verſammelten Publikum unerkannt vorüber und 
durch die reich erleuchteten Alleen nach Lazienki, wo ſie 
im Palais abſtiegen und von dem Fürſten Statthalter 
Der General-Adjutant von Berg 
war Sr. Königl. Preuß. Majeftät bis Kaliſch entgegen⸗ 
geſandt worden, wo Allerhöchſtdieſelben bereits am 16ten 
Morgens um 2 Uhr eintrafen. Im Gefolge des Kö⸗ 
nigs befanden ſich der General⸗Adjutant Neumann und 
der Doktor Grimm (wie bereits gemeldet). Da Seine 
Königl. Majeſtät ſich wahrſcheinlich ausdrücklich alle 
Empfangsfeierlichkeiten verbeten hatten, fo fanden auch 
deren keine weiter ſtatt als eine ſplendide Erleuchtung 
von Lazienki und die der Stadt, welche ſchon vor ein⸗ 
brechender Dunkelheit und vor der Ankunft des Königs 
begonnen hatte. Eine Menge Menſchen verweilten bis 
ſpät in die Nacht auf der Teraſſe vor dem Schloſſe von 
Lazienki. — Freitags Vormittag um halb 10 Uhr fuh⸗ 
ren JJ. MM. der Kaiſer und der König von Preußen 
nach Powask in's Lager, wo vor Denſelben alle dort 
verſammelten Truppen vorbei deſilitten. Der Kaiſer 
trug das Band des Schwarzen Adler⸗Ordens, der König 
von Preußen das des Andreas⸗Ordens. Ebenfalls hatten 
auch alle Ruſſiſche Generale und Offiziere, die preußiſche 
Orden beſitzen, dieſe angelegt. Beim Defiliren der 
Truppen ſetzte ſich Se. Kaiſerl. Majeftät an deren 
Spitze und führte ſie bei Sr. Königl. Majeftät vorüber. 
Dem Kaiſer folgte auf gleiche Weiſe der Fürſt⸗Marſchall, 


mit dem Marſchallsſtabe in der Hand. Nach der Pa⸗ 
rade beſuchten die Monarchen die Alexandrowſch⸗Citadelle. 
Nachmittags waren alle Wege, die nach Lazienkt füh⸗ 
ren, mit Wagen und Fußgängern bedeckt, die dahin pil⸗ 
gerten und zuletzt dort eine Volksmaſſe bildeten, die man 
auf 40,000 Menſchen anſchlägt. Eine längere Zeit 
wurden Se. Maj. der König von Preußen auf einem 
der kleinen Balkons des Schloſſes, wo ſonſt auch immer 
der Kaiſer Platz nimmt, leſend geſehen. Auf der Ter⸗ 
raſſe vor dem Schloſſe gaben zwei ſich abwechſelnde 
Militär⸗Orcheſter fortwährend ausgeſuchte ücke. 
In einem verdeckten Wagen umfuhren die Monarchen 
einige Mal die angenehmen Umgebungen von Lazienki. 
Da man ſie aber bald erkannt hatte, ſo wurden ſie 
überall von dem freudigen Zuruf des Volkes begrüßt. 
Gegen Abend entfaltete ſich eine Erleuchtung, ſo glän⸗ 
zend, wie man ſie lange nicht geſehen hat, und wozu 
die Oertlichkeit beſonders günſtig iſt. Von der Ausdeh⸗ 
nung und dem Glanz der Illumination wird man ſich 
einige Vorſtellungen machen können, wenn man weiß, 
daß dabei an 80,000 Lampen und 10,000 Lichttöpfe 
und eine Menge einzelner Lichtgefäße und Ballons 
verwandt waren. Ueberal ſtieß man dabei auf 
den Namenszug des Königs von Preußen. Ausgezeichnet 
ſchöne Punkte der Erleuchtung waren die glatte, 
reine Baſtei, in welcher das Schloß liegt, mit doppelter 
Lampenſchnur umgeben; die Brücke des einen beim 
Theater liegenden Badeorte; die Statue Sobieski's; 
eine Ehrenpforte in buntem Lichte. um 7 Uhr wurde 
das Theater eröffnet, deſſen Hauptplätze von der Suite 
der Monarchen eingenommen waren. Zu dem Ballet 
„Stach in Zoskn“ ſchifften ein Chor ſingender Maſu⸗ 
ren, auf drei wirklich zauberiſch erleuchteten kleinen Fahr⸗ 
zeugen, von der Baſtei nach dem Theater. Während 
des Schauſpiels durchfuhren die Monarchen, in offenen 
Wagen, einige Mal die erleuchteten Gänge und Gegen⸗ 
den und wurden fortwährend von dem Jauchzen des 
Volkes begleitet. Nach beendigtem Theater folgte ein 
ſehr ſchönes Feuerwerk, welches indeſſen, da ſich die feſt⸗ 
geſetzte Abreiſeſtunde des Königs von Preußen näherte, 
abgekürzt wurde. Höchſtdieſelben traten Ihre Rückreiſe 
um 10 Uhr an und wurden von Sr. Maj. dem Kaiſer 
bis zur nächſten Station begleitet, von woher Derſelbe 
um Mitternacht wieder in Lazienki ankamen. Warſchau 
war abermals erleuchtet und das ſchöne Feſt wurde durch 
das herrlichſte Wetter begünſtigt. Geſtern iſt Se. Kai⸗ 
ſerliche Majeſtät nach Nowo⸗Gurgewsk gegangen. 
Wahrſcheinlich wird dieſe Reiſe bis zu der neuen 
Feſtungs⸗Anlage von Deblin ausgedehnt werden. 


Großbritannien. 


London, 14. Septbr. Unter den im Umterhauſe 
angekündigten Anträgen befindet ſich auch das Geſuch 
um Aufhebung eines unter der Königin Eliſabeth erlaſ⸗ 
ſenen Geſetzes, welches Jedem, der am Sonntag ohne 
genügende Urſache ſeine Pfarrkirche nicht beſucht, eine 
Geldſtrafe von 1 Shilling auflegt, und eines unter Ja⸗ 
kob I. erlaſſenen Geſetzes, welches dieſe Strafe auf 20 
Pf. St. beſtimmt, wenn vier Sonntage hinter einander 
die Pfarrkirche nicht beſucht wird. „Dieſes Geſetz“, 
fagt der Globe, „wurde beſonders gegen Katholiken ſehr 
ſtreng vollzogen. Unter der Regierung Karl's II. mußte 
Jemand zwei Jahre hindurch für ſich und 11 Mitglie⸗ 
der ſeiner Familie monatlich 240 Pfd. St. bezahlen 
und würde noch mehr zu bezahlen gehabt haben, hätte 
er nicht die Vorſicht gebraucht, proteſtantiſche Diener zu 
halten. Man ſollte denken, dergleichen Anordnungen 
wären in unſerer liberalen Zeit veraltet, aber es iſt noch 
nicht eine Woche her, ſeitdem die Verfügung der Köni⸗ 
gin Eliſabeth gegen 11 Perſonen in Anwendung ges 
bracht wurde. j a 

Zwiſchen Großbritannien und Bremen iſt unterm 
30. Auguſt durch den bisherigen General-Poſtmeiſter, 
Grafen von Lichfield, und den diplomatiſchen Agenten 
für die Hanſeſtädte, Hrn. Colquhoun, eine Convention 
zur gegenſeitigen Herabſetzung des Briefporto's abgeſchloſ⸗ 
fen worden. Bekanntlich iſt vor einiger Zeit ein ähn⸗ 
licher Vertrag zwiſchen Großbritannien und Hamburg 
zu Stande gekommen. i 

Frankreich. 

Paris, 16. September. Die miniſteriellen Blät⸗ 
ter beobachten über die gegen Pappart eingeleitete In⸗ 
ſtruktion das tieffte Stillſchweigen, wie dies bei den letz⸗ 
ten Attentaten immer der Fall war. Im Publikum aber 
verbreitete ſich heute das Gerücht, daß Pappart nicht der 
eigentliche Name des Mörders ſei. Das Siecle giebt 
nachfolgende Notiz, die ihm geſtern Agend um 11 Uhr 
zugegangen ſei, deren Authentität es aber nicht verbr: 
gen wolle, obgleich ſie von Perſonen mitgetheilt worden 
ſei, die man für gut unterrichtet halten . „Das 
Individuum, welches ein Piſtol auf den Herzog von 
Aumale abgefeuert hat und unter dem Namen Pappart 
verhaftet worden iſt, hatte ſeine Identität verleugnet, 
und iſt jetzt für einen gewiſſen Queniſet erkannt wor⸗ 
den. Am 10. November 1832 trat er als Freiwilliger 
in das 15. leichte Linien⸗Regiment ein. Am II. Au. 
guſt 1835 ward er von dem Kriegsgericht der 7. 
litair⸗Diviſion als der Beleidigungen Di 


und D. 
gen gegen feinen Vorgeſetzten und der e egen 
die Wache für ſchuldig erkannt und zu ger Een; 
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ſtrafe verurtheilt. Dieſe Strafe wurde am 20. Novem⸗ 
ber 1835 in Zjährige Zwangsarbeit verwandelt. Am 
27. April 1836 trat Queniſet die Arbeit in Bellecroix 
an, entſprang aber am 20. Juli 1837 und ſeit dieſer 
Zeit hatte das Kriegs = Departement nichts wieder von 
ihm gehört. Dieſer Menſch war außerdem dreimal we⸗ 
gen Diebſtahl und das viertemal wegen Gebrauch eines 
falſchen Paſſes verurtheilt worden. — Andeterſeits wird 
verſichert, daß der Oberſt⸗Lieutenant Vailland zur Zeit 
der Verurtheilung Queniſet's Bataillons Chef in der 
7. Militair⸗Diviſion geweſen ſei. Dieſer Umſtand könnte 
zu der Vermuthung Anlaß geben, daß eine Privatrache 
und keinesweges ein Attentat auf das Leben der Prin⸗ 
zen beabſichtigt geweſen ſei; aber bis jetzt ſoll keine 
Ausſage des Verbrechers dieſe Vermuthung rechtfertigen. 

Ueber die geſtern in der Vorſtadt St. Antoine 

ſtattgehabten Unruhen berichtet das Journal des Debats 
Folgendes: „Von 10 Uhr Morgens an ſammelten ſich 
zahlreiche Haufen in der Rue St. Antoine. Der Zufall 
wollte, daß ein mit Kartoffeln beladener Wagen durch 
die mit Menſchen angefüllte Rue Traverſière fuhr. 
Mehrere junge Menſchen ſtürzten auf denſelben los, 
plünderten ihn und durchſtreiften dann die ganze Vor⸗ 
ſtadt, um mit dieſen neuen Wurfgeſchoſſen Straßen⸗La⸗ 
ternen und Fenſterſcheiben zu zerſchmettern, wobei ſie 
aufrühreriſch Geſchrei vernehmen ließen. Die Patrouillen 
des Baſtille⸗Poſtens trieben die Haufen in der Rue St. 
Antoine auseinander, aber ſobald ſich die Soldaten ent⸗ 
ſernt hatten, bildeten ſich die Gruppen wieder. Um 5 
Uhr Nachmittags wurden die Zuſammenrottungen zahl: 
reicher und zeigten ſich unternehmender. Sie hielten 
Wagen an, und der Rue Traverſière gegenüber, an der⸗ 
ſelben Stelle, wo das Attentat gegen den Herzog von 
Aumale begangen worden war, wurde ein Omnibus um⸗ 
geſtürzt, um das Fundament zu einer Barrikade zu bil⸗ 
den; aber die Behörde beeilte ſich, jenen Unordnungen 
ein Ziel zu ſetzen. Zwei Abtheilungen der Munizipal⸗ 
Garde, begleitet von Polizei⸗Kommiſſarien und Stadt⸗ 
Sergeanten, ſäuberten die Straße St. Antoine und ſtell⸗ 
ten die Circulation wieder her. Den ganzen Tag über 
waren die Läden geſchloſſen und die Geſchäfte unterbro⸗ 
chen. Der nur aus 7 Mann beſtehende Infanterie⸗Po⸗ 
ſten neben dem Hospital St. Antoine war einen Augen⸗ 
blick lang aufgegeben worden; er ward aber bald wie⸗ 
der beſetzt. Die Ruheſtörer flüchteten nach allen Rich⸗ 
tungen hin, und die Ordnung ward wieder hergeſtellt, 
ohne daß irgend ein Unfall zu bedauern war.“ — Heute 
iſt es in der Vorſtadt St. Antoine vollkommen ruhig. 
Auch hofft man, daß die Unruhen auf dem Chatelet⸗ 
Platze ſich heute Abend nicht wiederholen werden. 

Seit e Tagen findet man auf mehreren Punk⸗ 
ten der Hauptſtadt Karrikaturen und Schmähſchriften 
gegen die Perſon des Königs anſchlagen. Es ſind viele 
Perſonen verhaftet worden, und man hoſſt, die Urheber 
jenes Unfugs zu ermitteln. 

In einem hieſigen Journale lieſt man: „Man hat 
geſtern verſucht, in ganz Paris ein Gerücht zu verbrei⸗ 
ten, welches viel Senſation gemacht zu haben ſcheint. 
Wir wünſchen, daß es nur ein Manöver der Unruhe⸗ 
ſtifter ſein möge; denn wenn die Nachricht wahr wäre, 
ſo könnte ſie eine ſehr große Gährung unter der Be⸗ 
völkerung hervorbringen, und dies müßte die Regierung 
in dem gegenwärtigen Augenblicke der Kriſis vor allen 
Dingen vermeiden. Es heißt nämlich, daß am 2öften 
d. M. die Regiſtrirung in der Hauptſtadt be⸗ 
ginnen ſoll. Bis jetzt hatte man ſich auf eine einfache 
Zählung der Einwohner beſchränkt, und alle Welt glaub⸗ 
te, daß Herr Humann darauf Verzicht geleiſtet habe, 
ſein Syſtem in der Hauptſtadt in Anwendung zu bringen.“ 
Die Königin ſoll während der beiden letzten Tage 
ernſtlich unwohl geweſen ſein, eine Folge der inneren 
Aufregung, in welche fie durch das Attentat gegen die 
Perſon ihrer Söhne verſetzt worden war. Geſtern Abend 
befand ſich Ihre Majeftät wieder wohler. 

Dias „Siecle“ ſagt, daß bei dem Anheften der für 
die Perſonen des Königs beleidigenden Zettel am 12ten 
Mt., im Augenblicke des Verbrechens ſelbſt ſechs 
rſonen ertappt und in das Gefängniß von la Ro: 
gebracht worden ſeien. Daſſelbe Blatt erzählt, 
daß in der vorigen Nacht, als in Paris die größte Ruhe 
herrſchte, ſich Handwerker der Schildwache des Poſtens 
Mauconſell genähert, ihr den Mund verſtopft und fie 
entwaffnet hatten. Die Handwerker ſeien hierauf in die 
Wachſtube eingedrungen, wo ſie die 5 bis 6, Mann 
7 — — 
ſtarke Wachmannſchaft überwältigt, in das kleine Offi⸗ 
zier⸗Zimmer eingeſherrt und ſich dann mit ihren Geweh⸗ 
ren entfernt hätten. N 

Das 17te Regiment zeichnete ſich ſchon im 18ten 
Jahrhundert in den niederländiſchen Feldzügen, am 
Rhein, in Deutſchland, Baiern, Italien und den balea⸗ 
riſchen Inſeln aus. Es führte damals den Namen des 
Königl. Italieniſchen Regiments. Erſt nach den Schlach⸗ 

ten von Lodi, Caftiglione und Rivoli erhielt es den 
Namen des 17ten leichten Infanterie⸗Regiments, und 
machte als ſolches die Affairen von Ulm, Auſterlitz, Jena, 
Eyflau, Friedland, Tilſit, Madrid und Liſſabon mit. Es 


gehörte zum Armee⸗Corps des Marſchalls Soult, während 


dieſer die Belagerung von Toulouse aushielt. Seit 
1835 iſt es in Afrika, und hat die Expeditionen von 
askarag, Tlemcen und nach der Tafna mitgemacht. 
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Ebenſo den Sturm von Conſtantine, den Marſch durch 
die eiſernen Thore, die Einnahme von Cherchell 
u. ſ. w. 

Durch die Einſchreitung der franzöſiſchen Regierung 
iſt Hr. O'Lombel, der in Sevilla gefangen war, in 
Freiheit geſetzt. u 

In den erften Leſekabinetten hieſelbſt, fo wie in den 
bedeutendſten Kaffeehäuſern fangen jetzt die deutſchen 
Blätter eine Hauptrolle zu ſpielen an. Bei der Tente 
im Palais royal hat ſelbſt der neue Eigner, ein junger 
gebildeter Mann, die Artigkeit, Deutſch zu lernen, um 
mit den zahlreichen, ihm Zuſpruch ſchenkenden Deut⸗ 
ſchen converſiren zu können. Ein junger Berliner 
macht bereits in dieſem Leſekabinet, wo die bedeutendſten 
deutſchen politiſchen Blätter gehalten werden, die Hon⸗ 
neurs. In den ehemaligen Leſekabinets war von deut⸗ 
ſchen Zeitſchriften keine Rede. Auch der Börſe gegen⸗ 
über findet man die erſten deutſchen Zeitungen. Die 
Augsburger Allgemeine Zeitung iſt jetzt zum wahren 
Bedürfniß geworden. Engliſche Blätter ſieht man 
weit ſeltener; Galignani's Messenger befriedigt hierin 
jedes Bedürfniß. 


Der Meſſager meldet aus Clermont, daß die 
Ruhe daſelbſt vollkommen wieder hergeſtellt und daß die 
Einwohnerſchaft zu ihren gewöhnlichen Beſchäftigungen 
zurückgekehrt ſei. — In Chauriat, einem Dorfe 5 
Stunden von Clermont, war ein Haufe von 40 Perſo⸗ 
nen in die Kirche eingedrungen, hatte die Bänke und 
Stühle verbrannt und ſich von da nach einem Privat⸗ 
hauſe begeben, deſſen Fenſter er zertrümmerte und dann 
die Meubles herausholte und verbrannte. Die Einwoh⸗ 
ner der Gemeinde verſammelten ſich, verfolgten jene 
Banditen und haben einige derſelben verhaftet. 8 

Zu Anfang der heutigen Börfe war das Geſchäft 
ſehr ſtill. Um 2 Uhr verbreitete ſich neuerdings das 
Gerücht von dem Tode des Herzogs von Bor⸗ 


deaux, worauf die Renten um beinahe ½ pCt. in die 


Höhe gingen. — 4½ Uhr. Ein Beamter des Minis 
ſteriums des Innern kömmt ſo eben an die Börſe und 
beſtätigt die Nachricht von dem Tode des Herzogs von 
Bordeaux. Hierauf trat- ein allgemeines Begehren nach 
Renten ein, und die Courſe ſtiegen in wenigen Minu⸗ 
ten um 70 Cents. (Dieſe Nachricht bleibt unerklärlich, 
da auf direktem Wege über Wien auch nicht die ge⸗ 


ringſte Verſchlimmerung in dem Zuſtande des hohen |. 


Kranken gemeldet worden iſt. Zu vermuthen ſteht da⸗ 
her noch immer, daß jene Trauer⸗Botſchaft ſich nicht 
beſtätigen werde.) 5 


Spanien. 


Madrid, 9. September. Die Königin hat den 
General Pedro Chacon zum Commandanten der Königl. 
Garde ernannt. Graf Torrepando iſt zum General⸗ 
Capitain von Kaſtilien ernannt worden. Es ſollen noch 
andere bedeutende Promotionen im Heere ſtattfinden, un⸗ 
ter Andern nennt man die Generale Linage und Lorenzo, 
die zu General⸗Lieutenants erhoben werden ſollen. Der 
neue General⸗Capitain von Madrid, Graf Torre Pando, 
hat zur Bedingung der Annahme des Poſtens gemacht, 
ſich nie in die Partei⸗Angelegenheiten miſchen zu dürfen, 
und wird ſich daher, wenn anders thunlich, neutral ver⸗ 
halten. Der Reichsverweſer ſoll dieſe unpartheiiſche Anz 
ſicht nicht allein gebilligt, ſondern ſelbſt erklärt haben, 
daß dies der Hauptgrund der getroffenen Wahl geweſen. 


Os maniſches Reich. 


Konſtantinopel, 7. Sept. (Privatmittheilung.) 
Tahir Paſcha iſt aus Candia zurück in den Dardanel⸗ 
len eingelaufen. Der Sohn des abgeſetzten Fürften 
der Druſen iſt aus Malta hier eingetroffen, um Namens 
ſeines Vaters die Rückkehr deſſelben bei der Pforte zu 
erwirken. Es ſcheint, er habe einige Chancen für ſich, 
denn die Druſen ſind mit ihrem jetzigen Chef nicht zu⸗ 
frieden. — Nach Berichten aus Alexandrien vom 
29. Auguſt, hat der größte Theil des Gefolges Mehmed 
Ali's dieſe Hauptſtadt bereits verlaſſen und war nach 
Cairo aufgebrochen. Mehmed Ali wollte ſogleich nach⸗ 
fahren, ſobald ſein Sohn Said Bey, welcher ſich hier 
mit dem Dampfſchiff „Nil“ zur Rückfahrt anſchickt, 
aus Konſtantinopel eingetroffen ſein wird. Der engliſche 
Conſul Barnett wird Mehmed Ali begleiten. Erſterer 
hat bei ſeiner Audienz vom Paſcha einen prachtvollen, 
von Diamanten ſtrahlenden Säbel zum Geſchenk erhal⸗ 
ten. Der bekannte Boghos Bey, welcher bei Mehmed 
Ali in Ungnade gefallen war, hat ſeinen Einfluß wie⸗ 
der gewonnen und ſoll als Miniſter des Innern während 
der Abweſenheit ſeines Herrn den Zügel führen. Sein 
Gegner Juſſuf Bey, einer der Chefs des Divans, iſt 
der Untreue überwieſen, mit 500 Stockſtreichen, 5 Jahre 
Galeeren und Confiskation ſeiner Güter verurtheilt, jetzt 
auf immer unſchädlich. Dieſes Urtheil wurde in 
allen Moſcheen verleſen. — In Syrien iſt der Zu: 
ſtand fortwährend beunruhigend, Druſen und Maroni⸗ 
ten find unter ſich in Kampf gerathen. Der engliſche 
Conſul in Jeruſalem mußte ſich nach Caffa flüchten. — 
Man erwartet, daß die letzten nach Syrien abgegange⸗ 
nen Königl. Fermane einen günſtigen Eindruck auf die 
dortige Bevölkerung machen werden, 


Lokales und Provinzielles. 


Bücher ſchea u. ’ 

Sammlung von neuen Gedichten ernſten und 
heitern Inhalts, welche ſich vorzüglich 
zum Vortrage eignen. Breslau, 1841, bei 
Leopold Freund. 


Eine neue Sammlung von Gedichten iſt nichts Sel⸗ 


tenes, deſto mehr aber eine Sammlung neuer Ge⸗ 
dichte. Der Schlendrian, welcher in dieſem Auswuchſe 
der Literatur getrieben wird, iſt in der That großartig 
und etwa dem Unweſen zu vergleichen, welches bei den 
Redactionen von Geſangbüchern ſtattfindet. Eine Um⸗ 


ſtellung des längſt Vorhandenen und Altbekannten ſoll 


den Leſer meiſtentheils für die Enttäuſchung, in welcher 
er ſich nach der Entdeckung eines ſolchen induſtriellen 
Kunſtgriffes befindet, entſchädigen. In dieſer kleinen, 
auch von dem Verleger gut ausgeſtatteten, Sammlung 
werden uns eine große Menge neuer und zum Theil 
unbekannter Produkte der Poeſie unſerer Tage geboten, 
die ſich eben ſo ſehr durch Inhalt als Form auszeich⸗ 
nen. Das lyriſche Moment hat zur Zeit in unſerer 
poetiſchen Literatur ein ſolches Uebergewicht, daß es auch 
ſogar dem Literaten von Fach ſchwer werden dürfte, 
ſich mit allem, was erſcheint, bekannt zu machen; um 


wie viel mehr denjenigen, welche ſich ſolche Lektüre nur 


beiläufig und zur Erholung geſtatten können. Solchen 
namentlich iſt dieſe Sammlung anzuempfehlen, um de⸗ 
ren zweckgemäße Einrichtung ſich der anonyme Redak⸗ 
teur kein geringes Verdienſt erworben hat. Die ein⸗ 
zelnen Gedichte ſind ohne Plan nach alphabetiſcher Rei⸗ 


henfolge der Dichternamen, deren wir drei und fünfzig 


zählen, geordnet und gewähren wegen ihrer bunten Man⸗ 
nigfaltigkeit gerade eine deſto lebendigere Unterhaltung. 
Uhland, Anaſtaſius Grün, Leopold Schweitzer, 
Nicolaus Lenau, Heinrich Heine, Friedrich 
Rückert, Karl Gutzkow, Hoffmann von Fal⸗ 
lersleben, Carl Geisheim, Heinrich Grünig, 
Heinrich Laube und Auguſt Kahlert ſind Namen, 
welche jeder ſolchen Sammlung zur Zierde gereichen und 
eigentlich eine weitere Empfehlung überflüſſig machen. 
In größeren Privatzirkeln, deren ärgſter und häufigfter 
Feind die Langeweile iſt, wird das Werkchen oft genug 
Stoff darreichen, eine unbequeme Lücke auszufüllen und 
neues Leben in die ſtockende Unterhaltung zu bringen. 
* * 


Theater. 
Robert der Teufel, von Meyerbeer. Um 
ein ſo gewaltiges Tonſtück, wie dieſes, vollſtändig zu be⸗ 


meiſtern, dazu gehörte eine dreimal zahlreichere Beſet⸗ 


zung ſowohl der Vocals als Inſtrumentalmuſik, vorzüg⸗ 
lich jedoch der letzteren. 
neuen Gebäude, in welches wir ja fortwährend unſere 
Wünſche verweiſen, das Glück zu Theil, eine des Mei⸗ 
ſterwerkes, welches mit Recht zu den größten Triumphen 
unſerer gegenwärtigen Zeit gezählt wird, würdige 
Aufführung zu erleben. Die größten Schwächen der 
letzten verrieth beſonders der Damenchor, aus wel⸗ 
chem man etwa vier bis fünf einzelne Stimmen her⸗ 
aushörte, als ob ſich die übrigen genirten, zu laute 
Aeußerungen ihrer Kunſtgeübtheit hören zu laſſen. — 
Hr. Ditt (Robert) wird ſich durch die ſichtbare Aengſt⸗ 
lichkeit, mit welcher er fortwährend auftritt, ſtets im 
Wege ſtehen. Sein Spiel bleibt deshalb gezwungen, 
und ſeinen Bewegungen, namentlich den Armbewegun⸗ 
gen, fehlt die Uebereinſtimmung mit der Rolle. Herr 
Ditt hat über hübſche Mittel zu gebieten, aber ohne 
die Kunſt, ſie vortheilhaft anzuwenden, obgleich ihm der 
anhaltende Beifall des Publikums alle mögliche Auf⸗ 
munterung macht. Hr. Prawit (Bertram), deſſen 
Rolle früher Höfer zu geben pflegte, verdient ehrende 
Anerkennung, ob es ihm gleich nicht durchaus gelang, 
das Dämoniſche, welches überall im Spiele durchblicken 


muß, zur vollkommenen Zufriedenheit auszudrücken. 


Namentlich hätten die bekannten Scenen des dritten und 
fünften Actes, Alicen gegenüber, gusdrucksvoller fein 
können. Hr. Prawit erwarb ſich wiederholten allge⸗ 
meinen Beifall, den beſonders fein Geſang im vollften 
Maße verdiente. Dlle. Dickmann's Spiel, als 
Alice, iſt von uns bereits öfters beſprochen und von 
dem Publikum auch dieſes Mal mit der gewohnten 


Theilnahme, deren ſich dieſe Sängerin fortdauernd er⸗ 


freut, aufgenommen worden. — Mad. Dreßler⸗Pol⸗ 
lert (Isabella) zeichnete ſich in der dritten Scene des 
vierten Actes ebenfalls vortheilhaft aus. “x 


Das Breslauer Wappen 


ift während der vergangenen feſtlichen Tage in fo man: 
nigfacher Verwendung, Faſſung und Große erblickt wor⸗ 
den, daß eine Nachricht über deſſen Alter und Entſte⸗ 
hung gewiß Manchem unſerer Leſer willkommen ſein 
wird. Es iſt in ſeiner wirklich maleriſchen Geſtaltung 
keinesweges das erſte, welches nachweisbar die Stadt 
und das Weichbild von Breslau führte. Das älteſte 


Wappen war Johannes der Täufer ſelbſt, in Lebens⸗ 


größe, fortſchreitend, den rechten Arm mit ‚ausgebreiteter 
Hand in die Höhe gehoben, die Linke unter die Bruſt 
gelegt. Dieſer Heilige wurde als vorzüglicher Beſchü⸗ 


Hoffentlich wird uns in dem 


1 


* 


— — enge 
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Ber des Landes angeſehen, hier war ein Tempel zu ſei⸗ 


ner Ehre errichtet. Dieſem Tempel verdankte Breslau 


einen großen Theil ſeines Wohlſtandes, die Beziehung 
findet ſich daher leicht. Im I4ten Jahrhundert wurde 
jedoch das Wappen verändert, der Täufer ſteht unter 
einem gemauerten Thore, mit einem Schilde, in dem 
das Lamm ſich befindet, in der Linken, mit der Rechten 
darauf hinweiſend. Ueber ſeinem Haupte ſchwebt der 
heilige Geiſt. An jeder Seite des Thores zeigt ſich 
eine Pforte, auf welcher Figuren angebracht ſind. Späa⸗ 
ter wurde blos der Kopf des Johannes in der Schlüſ⸗ 
ſel auf dem Siegel ausgedrückt. Von dieſem Stadt⸗ 
Wappen iſt jedoch das Siegel der Bürger oder der 
Gemeine zu unterſcheiden, welches den herzoglichen Ad⸗ 
ler führte. — Auf Anſuchen feines Bruders, des Kö⸗ 
nigs Ferdinand von Ungarn und Böhmen, gad im Jahre 
1530 Kaiſer Karl V. der Stadt Breslau eine Begna⸗ 
digung und Beſtätigung ihrer Freiheiten und Rechte und 
verbeſſerte und veränderte zugleich ihr Wappen. Der 
kaiſerliche Brief, datirt Augsburg vom 10. Juli 1530, 
iſt wegen einiger Ausdrücke, welche beinahe auf die von 
den Königen von Böhmen nie anerfahnte und von 
Breslau nie angeſprochene Eigenſchaft als deutſche Reichs⸗ 
ſtadt hinzudeuten ſcheinen, außerordentlich merkwürdig. 
„Unſer freundlicher lieber Bruder hat uns angezeigt, 
wie ſich die ehrſamen unſer und des Reichs lieben Ge⸗ 
treuen Rathmanne und Gemeine der Stadt Breslau in 
Schleſien gegen feine Lieb bisher mit fo getreulicher 
nützlicher und allerunterthäniger Dienſtbarkeit mit Dar⸗ 
ſtreckung ihrer Leib, Hab und Güter gehalten und er⸗ 
zeiget, wie auch ſolches ihre Vorvordern unſern Vorfarn 
am Reich römiſchen Kaiſern und Königen, desgleichen 
ſeiner Lieb Vorfarn, den Kunigen zu Beham und Für⸗ 


ſten in Schlefien löblicher Gedächtnüſſe in mannichfal⸗ 


tige Wege gethan, darob ſie dann von ihren Nachbarn, 
die uns und dem heiligen Reich nicht zugethan waren, 
groß und merklich Verderblich Schaden, Ueberzug und 
Blutvergiſſen empfangen hätten, und die weil ſie nun 
gleich an einem Ort liegen, da des heiligen Reichs Ge: 
biet endet, und fremde Königreich und Lande angehen, 
derohalben ſie ſich vor andern unſern und ſeiner Liebden 
Unterthanen in ſteter Warnung, Rüſtung und Beſchir⸗ 
mung halten müſſen, darum die Nothdurft wohl erfor⸗ 
dert, daß gemeldte Stadt Breslau andere umbliegende 
Landſchaft und Gebiet zu ihr brecht, damit ſie ſich und 
andere unſer und ſeiner Lieb Unterthanen vor Gewalt, 
dem heil. Reich, den Cronen Beham und den Landen 
Schleſien zu gut, auffenthalten, beſchützen, ſchirmen und 
ihren Feinden Widerſtand thun möchten,“ — ſo beſtä⸗ 
tigt ihr nun der Kaiſer alle ihre alten Herrlichkeiten, 
Lehne und Lehnſchaften, Stedte, Geſchlöſſer, Mergte, 
Pfleger, Dörfer, Jurisdictionen, Gelaite, Buſſen und 
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Einkommen, in ober und under der Erden, nichts 
ausgenommen und giebt ihr hierauf folgendes Wappen: 
Einen Schild, quartierweiſe abgetheilt, in ſeiner Mitte 
eine ſilberfarbene Schüſſel, worin das Haupt Johannes 
des Täufers; im untern hintern rothen Felde Johannes 
des Evangeliſten Haupt, unter ſich mit einer goldfarbe⸗ 
nen Krone verbrämet, im vordern untern goldfarbenen 
Theil ein ſchwarzes W nach dem Namen des angebli⸗ 
chen Erbauers; im hintern goldfarbenen Theil einen 
ſchwarzen Adler mit aufgethanen Flügeln, in deſſen 
Bruſt ein weißer Zirkelſtrich; im obern Vordertheil ein 
weißer Löwe mit aufgethanen Pranken, aufgeworfenem 
Schwanz, offenem Maul und auf dem Haupt eine gol⸗ 
dene Krone, zum Kreuz gegen den Adler ſich kehrend. 
Auf dem Schilde ſtehet ein Turnierhelm mit weißer und 
rother Helmdecke. Aus der Krone darüber entſpringt 
Johannes des Evangeliſten Bruſtbild mit einem golde⸗ 
nen Diadem, daneben Paniere. — Dieſes Wappen iſt 
in der Mitte des Briefes gemalt, und kraft römiſch⸗ 
kaiſerlicher Machtvollkommenheit wurde den Rathmannen 
und der Gemeine die Befugniß ertheilt, hinfürder zu 
ewigen Zeiten das Wappen und Kleinod zu haben und 
zu führen, in allen ehrlichen und redlichen Sachen und 
Geſchäften zu Schimpf und Ernſt, in Kriegen, Streiten 
und Stürmen, in ihren Panieren und Gezelten, In⸗ 
ſiegeln und Decreten, auf ihren güldenen und ſilbernen 
Münzen mit der Ueberſchrift: Sigillum Senatus Po- 
pulique Wratislawiensis. ++ 
Mannigfaltiges 
— Am 4. Auguſt gebar die Ehefrau des Komorniks 
Felix Michalak zu Koryta, Kreis Krotoſchin, 4 Kinder, 
einen Knaben und 3 Mädchen. Der Knabe ſtarb am 
Tage der Geburt, die 3 Mädchen ſind noch am Leben. 
— Paris.) Es befinden ſich gegenwärtig in dem 
Invalidenhauſe 3051 alte Soldaten. Dieſelben ſind in 
folgende Kategorien getheilt: Blinde 154; beider Beine 
beraubt 12; mit einem Beine 313; beider Arme be⸗ 
raubt 9; mit einem Arm 226; vom Schlage gelähmt 
2373; an Epilepſie leidend 12; geiſteskrank 31; mit 
Naſen oder Kinn von Silber 8; lahm 133; mit er⸗ 
frorenen Füßen, wahrend des Ruſſiſchen Feldzuges 28; 
mit gelähmten Händen 1321; mit verſchiedenen Wun⸗ 
den 1205; Greiſe über 70 Jahre 516; Greiſe über 80 
Jahre 37. — Die Memoiren der Mad. Laffarge 
ſind im Buchhandel erſchienen. 
— Man meldet aus Weſel vom 15. September: 
„Geſtern produzirte ſich hier der weltberühmte Schnell⸗ 


läufer Menſen Ernſt und erntete, wie überall, den 


verdienten Beifall. Derſelbe kommt von der Türkiſchen 
Grenze durch Baiern, Frankreich, Belgien und geht von 
hier über Münſter durch das nördliche Deutſchland nach 
Rußland, von wo aus er ſeine Reiſe nach China fortſetzt.“ 


— Am 12. d. Morgens gewahrte auf der Straße 
von Brüſſel nach Wavre ein Fuhrmann, der einen mit 
Oel und andern Flüſſigkeiten, Kiſten und Ballen Colo⸗ 
nialwaaren, auch mit Kalk beladenen Karren führte, 
als er noch 3 Viertelſtunden von Wavre entfernt war, 
daß die Waaren Feuer gefangen hatten: einige Tropfen 
Oel, die in den Kalk gefallen waren, hatten bald Alles, 
was ihn umgab, entzündet. Der betäubte unglückliche 
Fuhrmann, allein auf der Heerſtraße, lief eiligſt 10 Mi⸗ 
nuten weit, um Hülfe zu holen, allein das Feuer ver⸗ 
breitete ſich mit Blitzesſchnelle. Als er mit einigen Leu⸗ 
ten vor einem in der Nähe gelegenen Meierhofe an⸗ 
kam, hatte man nur noch Zeit, die Pferde auszuſpan⸗ 
nen, um ſie nicht mit der übrigen Ladung verbrennen 
zu laſſen. Alles, mit Inbegriff des Karrens, wurde 
in weniger als einer halben Stunde verzehrt. Der Ver⸗ 
luft wird auf 6000 Fres. geſchätzt. 

— In England ſind Unglücksfälle auf den Eiſen⸗ 
bahnen wieder an der Tagesordnung. In der Gegend 
von Preſton hatte der Bahnwärter vergeſſen, eine Quer⸗ 
ſtraße zu ſperren und der Dampfwagen ſtieß mit einem 
Kohlenwagen zuſammen. Die beiden Deichſelpferde wur⸗ 
den getödtet, der Fuhrmann ſelbſt gefährlich verletzt. Von 
den Paſſagieren kam ein Prediger aus Dudenfield ums 
Leben, ſieben andere und der Bahnwärter wurden übel 
zugerichtet. — Auf der Nordbahn ſtieß die Wagenreihe 
von Mancheſter auf die Londoner, die ſich etwas ver⸗ 
ſpätet hatte und gerade auf der Station Farrington Halt 
machte. Ein Wagen mit Jagdhunden ging in Stücke, 
ein Paſſagier brach das Bein, die andern wurden mehr 
oder weniger beſchädigt. 

— Die Frau eines reichen Fremden wohnte kürzlich 
der Aufführung eines ſehr komiſchen Vaudevilles in Pa⸗ 
ris bei, das ſie ſehr unterhielt. Der Dichter, ein geiſt⸗ 
reicher Mann in bedrängten Umſtänden, benutzte dies 
und ſchrieb am andern Tage an den Mann: „mein 
Herr, Madame A. wohnte geſtern der Aufführung ei⸗ 
nes meiner Werke bei; ſie lachte für weit mehr als die 
zweiunddreißig Francs, welche die Loge koſtete, die ſie 
gemieth et hatte, fie wird Ihnen ſagen können, daß fie 
ſich für dreitauſend Francs amuſirte. Dieſe Summe be⸗ 
darf ich gerade höchſt nothwendig und ich frage Sie des⸗ 
halb, ob Sie mir damit unter die Arme greifen wol⸗ 
len. Sie find fo glücklich, mein Herr, daß es gar nicht 
unmöglich iſt, daß Sie das Geld von mir nicht wieder 
erhalten.“ — Herr A. honorirte dieſe ganz neue Anz 
weiſung wirklich. 


Auflöfung des Sylbenräthſels in der vorgeſtr. Ztg.: 
Rathgeber. 


Redaktion: C. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Braß, Barth u. Com p. 
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Denjenigen Herren in der Provinz Schleſien, welche laut unſerer Bekanntmachung vom 28. Juni d. J. die Annahme von Zeichnungen für das Breslau⸗ 

Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Unternehmen gefälligſt übernommen haben, 5 hiermit, anſtatt beſonderer brieflicher Aufforderung, ergebenſt erſucht, 
ei 


zu Ende dieſes Monats die bis dahin eingegangenen Zeichnungen gefälligſt 


Breslau, den 22. September 1841. 


ufenden und die dagegen zu ertheilenden Quittungsbogen in Empfang zu nehmen. 


Comité der Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Theater⸗ Repertoire. 
Freitag, zum erſten Male: „Robert der Teu⸗ 


Todes⸗Anzeige. 
Den vergangene Nacht halb 12 uhr erſolg⸗ 


Buchhandlungen zu haben: 


Im Verlage vom G. P. Aderholz in Breslau ift fo eben erſchienen und in allen 


xel.“ Parodirende Zauberpoſſe von J. Ne⸗ 
ſtroy. Muſik von A. Müller. Die Tänze 

ſind vom Balletmeiſter Herrn Helmke 

arrangirt. 

Sonnabend: „Fra Diavolo“, oder: „Das 
Gaſthaus von Terracina.“ Oper in 3 Ak⸗ 
ten von Auber. Lord Kokborn, Herr 

Heckſcher, vom Hoftheater zu Dresden, 
als Gaſt. \ 

Perlobungs⸗ Anzeige. 

Die zu Frankenſtein in Schleſien vollzogene 
Verlobung unſerer Tochter Bertha Jes nit⸗ 
zer mit dem Herrn Paſtor Hoffmann in 
Münſterberg, beehren wir uns, unſern Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, ergebenſt anzuzeigen. 

Grabow bei Stettin, den 1. Sept. 1841. 

Lange, Hauptmann a. D., 
nebſt Frau. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Bertha Jesnitzer, 
Hoffmann, Paſtor. 
Verbindungs⸗ Anzeige. 

Heute feierten wir unſere eheliche Verbin⸗ 

dung. Dies beehren wir uns, allen unſeren 


Freunden und Bekannten, ſtatt beſonderer 


Meldung, hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 22. September 1841. 
Emilie Gädicke, verwittwet 
geweſene Bätz. 
Moritz Gädicke. 
Verbindungs⸗ Anzeige. 5 
Die am heutigen Tage vollzogene Verbin: 
dung meiner alteſten Tochter Agnes mit 
dem Lieutenant und Dominial⸗Pächter Herrn 
Guſtav von Frieben zeige hiermit Ver: 
wandten und Freunden ganz ergebenſt an. 
Steinau, den 19. Sept. 1841. 
: von Afimont, Major v. d. A. 


Entbindungs-Anzeige, 

Geſtern Abend wurde meine Frau, Clara, 
geborene Manera, von einem Mädchen 
glücklich entbunden. 5 

Breslau, den 23, September 1841. 

_ Bergius, Regierungsrath. 


ten plötzlichen Tod unſeres einzigen Söhnchens 
zeigen wir Freunden und Verwandten, ſtatt 
beſonderer Meldung, mit tief betrübten Her⸗ 
zen an., \ 
Tſchechnitz, den 22. September 1841. 
Amalie Kleinod, geb. Brabe, 
F. Kleinod. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Das innigſte glücklichſte Ehebündniß trennte 
der Tod. Meine geliebte, engelgleihe Frau, 
Jenni, geb. Eberhard, ſtard plotzlich in 
der Nacht vom 18ten zum 19ten d. M. ohne 
vorhergegangene Krankheit am Nervenſchlage. 
Entfernten Freunden und Verwandten widme 
ich, ſtatt beſonderer brieflicher Anzeige, dieſe 
Trauernachricht. 

Ratibor, den 21. Septbr. 1841. 

Georg von Tepper⸗Laski, 
Ober⸗Landesgerichts⸗Rath. 


Das lithographiſche Inſtitut 
von S. Lilienfeld, 
Reuſcheſtraße Nr. 38, in den 3 Thürmen, 
hat ſtets zu billigen Preiſen vorräthig: ganz 
fein lithographirte Briefbogen mit 
Gold- Verzierung und dem Breslauer 
Wappen, zur Erinnerung an den 
13., 14. und 15. September, des⸗ 
gleichen Briefbogen in Octav und Quart 
mit Unficht Breslau, von Kleinburg 
aus geſehen; auch ganz fein und ſauber gra⸗ 
virte eee e Accredi⸗ 
tive, Dispoſitions⸗Scheine, Fracht⸗ und 
Mauth = Briefe, Wechſel, Anweifungen, Quit⸗ 
tungen, Stadt⸗Auweiſungen, Rechnun⸗ 
gen in allen Größen, Wein⸗Etiquetten in 
verſchſedenen Muſtern, wie ausgeſchlagene 

gummirte Waaren⸗Etiquetten. 


Kunſt⸗Ausſtellung 


der Gobelin- Tableaux und opti⸗ 

ſchen Effektgemälde im Saale des Uni- 

Ftatsgedänden ven ee 10 bis 
Abends r. 

Eintrittspreis 5 Sgr.; 8 Billets 1 Thlr. 


epa en und Erläuterungen der Preußiſchen Nechts⸗ 
bücher durch Geſetzgebung und Wiſſenſchaft. Unter Benutzung 
der Akten Eines hohen Juſtiz-Miniſterii und der Geſetz⸗Reviſions⸗Arbeiten her⸗ 
8 raff, C. F. Koch, L. v. Rönne, H. Simon 
und A. Wentzel. 5 
Supplementband zum Allg. Landrecht. Ifte Abtheil. 
gr. 8. 58 Bogen. 3 Rthlr. 25 Sgr. 
Schleſiſches Archiv für praktiſche Rechtswiſſenſchaft, herausge⸗ 
geben von C. F. Koch. iter Band. Ates Heft. gr. 8. geh. 22½ Sgr. 
In der Buchhandlung G. P. Aderbolz] Nebſt Anweifung zur Bereitung künſtlicher 
in Breslau, Ringe und Stockgaſſen⸗Ecke] Hefen oder Gährungsmittel für Branntwein⸗ 
Nr. 53, iſt zu haben: Brennereien. 
Einhundertzweiundſechzig Von Auguſt Lehmann, praktiſchem Fabri⸗ 


Praktiſche Belehrungen y kanten. Preis 10 Sgr. 


Anweiſungen und Rezepte eben erſchienen und bei G. P. 
von Friedrich Stoltz, in Heſſen⸗Kaſſel. in Breslau (Ring- und Stockgaſſen⸗ Ecke 
Ueber Seifenfiederei, — Lichte⸗ und Stärke⸗ Nr. 53) zu haben: = 


Fabrikation, — Bier: und Eſſigbrauerei, — :Handbu 

UAepfels, 1 —.— und andere Weine gen Geichäfts: Da ch 

tion, — Chokolade⸗ Fabrikation, — über das 2 

* der e in Eſſig, Ser und Herren⸗ und Damen ⸗Klei⸗ 
ranntwein, — über das Bleichen der Lein⸗ 

wand, — Färberei im 2 55 — auf L dermacher. 


Ein unentbehrlicher Begleiter in Haus und 
Werkſtatt, Geſchäftsbuchführung und Sche⸗ 
ma's, Ordnung des Waarenlagers, Korre⸗ 
Es Münz: und Maß⸗Tabellen, Theorie 


e 
nen, Wolle und Seide. — Ein für alle Haus⸗ 
haltungen, — für Oekonomen und Landwirthe 

zu empfehlendes Buch. Preis 15 Sgr. 


Eine nützliche Schrift, für Canditoren, 
— Bäcker und Branntweinbrenner, iſt: 


Der wohlerfahrene 
Hefenfabrikant, 
5 oder gründliche Anweiſung, 
die holländiſche Preßhefe nach einer verbeſſer⸗ 


des Maß nehmens, Geſundbeltskunde, gen 
vertilgung c. Mit Abbildungen. 
Preis 20 Sgr. 

Bei T. Trautwein in Berlin ift fo 
eben erſchienen und in allen Buchhandlungen vor⸗ 
räthig, in Breslau bei G. P. Aderholz: 
\ Glaser, I. C. Die Metaphysik des Ari 
ten und fehr vortheilbaften Methode zu ber stoteles nach Composition, Inhalt und 
reiten, fo wie auch die beſten Arten flüffiger Methode dargestellt. Pr. 1 Rtl. 4 Ggr- 
Hefen, die bei der Weißbäckerei angewandt Jacobi, Dr. Theod. Codex epistolaris Jo- 
werden, auf eine leichte Weiſe und mit unbe⸗ hannis regis Bohemiae. Pr. 1 Rtl. 12 Gr. 
deutenden Koſten zu jeder Zeit ſelbſt zu ver⸗ Haase, Prof. Dr. Fr. Lucubrationes 
fertigen, die Hefen zu prüfen, ob ſie gut find,]| Thucydidiae. Pr. 16. Ggr. 


geb. 


vr; 
fie aufzubewahren, und ſchlechte oder verdor⸗ Mertens, Dr. Ludw. Zur Physiologie 


der Anatomie Pr. 16 Ger- ; 
Mit einer Beilage, 


bene Hefen wieder brauchbar zu machen. — 


Bei Gödſche Sohn in Chemnig holz 


3 


ir 


— 
. 


ex 


4 Die Feſthalle wird Sonnabend und Sonntag noch dem Publikum 
geöffnet ſein. Der Frauenverein. 


Bei Carl Heymann in Berlin find erſchienen und in Breslau bei 7 
und Comp., Herrenftr, 20, zu haben: or 5 


Der 21fte September und 15te Oktober. 


Lieder der Huldigung von Aloys Löwe. 
Seh 80 8 elt. & Kl — 7 10 Goldſchnitt. Der J 55 Sgr. 
alt: sfeſt. Erwa Einzug. Der Jungfrauen⸗ 
Gruß. Die Huldigung. Des Königs Worte“ 


Im Hinblick auf die jüngſten Freudentage werden dieſe ſchönen Dichtungen in jedes 
Schleſiers Bruſt An- und Wiederklang finden. 19 Ban I 


Befanntmabung 
wegen Verdingung der Garniſon⸗Brot⸗ und Fourage⸗Lieferung pro 1842. 

Es wird wegen Sicherſtellung der Garniſon⸗ Brot: und Fourage⸗ Verpflegung für das 
Jahr 1842 in den Garniſonen des 6. Armee⸗Corps die Verdingung der Lieferung des dazu 
nöthigen Naturalien⸗Bedarfs beabſichtiget; daher an Producenten und Unternehmer hiermit 
die Einladung ergeht: 

verſiegelte ſchriftliche Lieferungs⸗Anerbietungen, wozu vorläufig kein Stempelpapier 
erfordert wird, 

a) wegen der dieſſeitigen Garniſon⸗Orte im Breslauſchen Regierungs⸗Bezirk bis zum 

11. Oktober d. J. an die unterzeichnete Intendantur hierſelbſt, dagegen 
b) wegen der im Sppelnſchen Regierungs⸗Bezirk gelegenen Garniſon⸗Orte bis zum 18. 
Oktober d. J. an das königl. Provlant⸗Amt in Neiffe, 
portofrei, und auf der Adreſſe mit der Bemerkung „Lieferungs⸗Anerbieten“ verſehen, gelan⸗ 
gen zu laſſen und alsdann 

ad a) den 11. Oktober im Büreau der Königlichen Intendantur hierſelbſt, und 

ad b) den 18. Oktober im Gaſthauſe „zum Stern“ in Neiſſe 
um 9 uhr des Morgens entweder perſönlich, oder durch gerichtlich Bevollmächtigte im Ter⸗ 
min zu erſcheinen, indem on den genannten beiden Tagen reſp. hier in Breslau und in 
Neiſſe der Intendanturrath Gardt als unſer Deputirter die eingegangenen, ſo wie die erſt 
im Termin eingehenden Lieferungs > Anerbietungen eröffnen und mit den mindeſtfordernden 
Submittenten, ſofern dieſe mit der nöthigen Caution verſehen und ſonſt für qualificirt er⸗ 
achtet werden, mündliche Unterhandlungen anknüpfen wird. 

Bei Erreichung ihm annehmbar erſcheinender Preisforderungen wird unſer Deputirter 
ae Mindeſtfordernden vorbehaltlich der höheren Genehmigung Lieferungs⸗Engagements 
a eßen. 

Sobald ein dergleichen Abſchluß für einen oder den andern Garniſon⸗Ort zu Stande 
gekommen, und darüber eine Engagements⸗Verhandlung aufgenommen worden iſt, wird da⸗ 
rauf kein Nachgebot mehr angenommen. 

In den ſchriftlichen Anerbietungen müffen die Garniſon⸗Orte, für welche eine Lieferung 
offerirt wird, ferner die Preisforderungen in Preußiſchem Courant für die nach Preußiſchem 
Maaß und Gewicht zu liefernden Naturalten und zwar bei den Körnern für einen Scheffel, 
beim Brote für ein ſechspfündiges Stück, beim Heu für einen Centner und beim Stroh 
für ein Schock deutlich ausgedrückt ſein. 5 

Die ohngefähren ganzjährigen Bedarfs⸗Quantitäten an Verpflegungs⸗Naturalien weiſet 
die hierunterſtehende Ueberſicht für jeden Garniſon⸗Ort beſonders nach. 

Da wo Königliche Magazin⸗Verwaltungen beſtehen, geſchieht die Lieferung des Brot⸗ 
Roggens und der Fourage in die Königl. Magazine; in allen übrigen Garniſon⸗Orten da: 
ent das Brot und die Fourage von den Unternehmern direkt an die Truppen ver⸗ 
abreicht. 

Die fpeciellen Lieferungs⸗Bedingungen können zu jeder ſchicklichen Tageszeit in der Canzlei 
der unt chneten Intendantur und im Königlichen Proviant⸗Amte zu Neiſſe eingeſehen 
pe er 2 im Termin zu Jedermanns Einſicht offen liegen; daher hierin nur noch 

’ 8 5 a 

I) in den mit Königlichen Magazinen nicht verſehenen Garniſon⸗Orten der Unternehmer 

der Garniſon: Fourage⸗ Verpflegung auch den daſelbſt ſtationirten Königlichen Land⸗ 

Gensd armen die benöthigte Fourage für die Contractspreiſe zu verabreichen hat, und 

2 . — e in Staatsſchuldſcheinen oder Pfandbriefen 

e aution zum Betrage des 10. Theils vom Werthe des ganzjährigen Lieferungs⸗ 

Quantums zu deponiren hat. 2 5 3 ser 

5 N ueber fich 
der im Bezirk der Intendantur des Gten Armee⸗Corps pro 1842 ausgebotenen Lieferung 

von Naturalien zur Militair⸗Verpflegung. 


Ganzjähriger Conſumtions⸗ Bedarf. 


g N Rog⸗ Brote Hafer | Heu Stroh 
Rr. Garniſon⸗Orte. gen Stück | 
Rp. A0 fd] Wſpl. Ctur. Schock 
I. Regierungsbezirk Breslau. | 
Bu 650 2500| 15000) 2300 
Daſelbſt für das Kaſernement und die 
WW 190 
„ „ ohren 100 30 230 28 
laß e „ 250 200 1900 200 
Silberberg ⸗⸗ „ 100 30 160 24 
Oblan . . 5 19400 7201 5000] 720 
Strehlen % . l s 18200 680] 4400 680 
Cc 3450 20 105 20 
Neumarkt 3850 20 105 20 
Frankenſtei ns 8200 1801 1150 168 
Münſterbern gg „„ 9100 320] 2160 320 
Habelſchwerdt : 16950 
22 Keichenſteeee nns 5 
II. Regierungsbezirk Oppeln. 43 
Neiſſe 2,28 Bis * 650 5500 3500 550 
Coſel n 100 60 300 40 
h Reuſtadt n 11500 430 430 
Leobſchü r „ » 2 2 3 9100 320 2160 320 
rr 9000 320 2160] 320 
— eam 13000 380 2690 380 
euthen rn s „ „ | 8400 320 2160 320 
8 r 8400 = 2160 320 
ae e e 
Patſchkau „eee 6500 
Ziegen als * s r 6800 
opel Me % er) r 2 70 32 170 26 
„„ P 65 
Groß⸗Strehlzz 222: 5 3500| 26 1501 22 


Breslau, den 18. September 1841, 
Kenigliche Intendantur des 6, Armee: Corps. 


Die Einrahmung und Verglaſung von Bildern 
wird vermöge meines gut aſſorkirten Lagers von Goldleiſten und böhmiſchen ganz fei⸗ 
nen und halbfeinen e das billigfte und ſchnellſte gefertiget. 

een F. Karſch, Glaſermeiſter und Kunſthändler. 
7 


Weymar. 


1601 — 


Beilage zu NE 223 der Breslauer Zeitung 


Freitag den 24. September 1841. 


Bekanntmachung. 

Der Holzbedarf des unterzeichneten Königl. 
Oberlandesgerichts für das Jahr 1841—1842 
von ungefähr 

140 Klaftern Eichen⸗, Birken⸗ oder Erlen⸗ 

und 

30 Klaftern Kiefern⸗Holz 
ſoll an den Mindeſtfordernden verdungen wer⸗ 
den. Zu dieſem Behufe iſt ein Termin auf 
den 23. Oktober e. Vormittags II uhr 
vor dem Herrn Land- und Stadtgerichtsrath 
Stilke in dem Parteienzimmer Nr. 1 anbe⸗ 
raumt worden, und werden die Lieferungsbe⸗ 
werber hiermit aufgefordert, ihre Gebote bis 
zu dieſem Termine ſchrifllich einzureichen, ſich 
hiernächſt im Termine ſelbſt einzufinden und 
das Weitere zu gewärtigen. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen, zu denen auch 
die baare Beſtellung einer Caution von Ein⸗ 
hundert Thalern gehört, können bis dahin 
täglich, mit Ausnahme des Sonntags, in 
den Nachmittagsſtunden bei dem Archivarius 
Stange eingeſehen werden. 

Breslau, den 17. Septbr. 1841. 

Königliches Oberlandesgericht. 
Erſte Bekanntmachung. 

In der Nacht vom 27. zum 28. d. J. find 
ohnweit der Landesgrenze, zwiſchen dem Dorfe 
Joſephsthal und der im Walde belegenen 
Mühle von Koslowagura, Beuthener Kreiſes, 
20 Stück Hammel angehalten und in Bes 
ſchlag genommen worden. 

Die Einbringer ſind entſprungen und un⸗ 
bekannt geblieben. Da ſich bis jetzt Nie⸗ 
mand zur Begründung ſeines etwanigen An⸗ 
ſpruchs an die in Beſchlag genommenen Ham⸗ 
mel gemeldet hat, ſo werden die unbekann⸗ 
ten Eigenthümer hierzu mit dem Bemer⸗ 
ken aufgefordert: daß wenn ſich binnen vier 
Wochen von dem Tage, wo dieſe Bekannt⸗ 
machung zum dritten Male in dem öffentli⸗ 
chen Anzeiger des Amtsblattes der Königl. 
Regierung zu Oppeln aufgenommen wird, 
bei dem Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt zu Neu⸗Be⸗ 
run Niemand melden ſollte, nach $ 60 des 
Zoll⸗Straf⸗Geſetzes vom 23. Januar 1838, die 
in Beſchlag genommenen Hammel zum Vortheil 
der Staats» Kaffe werden verkauft und mit 
dem Verſteigerungs⸗Erlöſe nach Vorſchrift der 
Geſetze werde verfahren werden. 

Breslau, den 19. September 1841. 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und 
Provinzial⸗Steuer⸗Director. 

In Vertretung deſſelben der Geheime 
Regierungsrath Riemann. 


Erſte Bekanntmachung. 

Am 31. Auguſt d. J. ſind im hintern Ge⸗ 
höfte des Scholzen Richter zu Kauthen, Ra⸗ 
tiborer Kreifes. in einem überall offenen Schop⸗ 
pen, unter Flachs verſteckt, 7 Scheiben ge⸗ 
ſchmolzenes Talg, an Gewicht netto 3 Cent⸗ 
ner 897), Pfd. vorgefunden und in Beſchlag 
genommen worden. 

Die Einbringer ſind entſprungen und un⸗ 
bekannt geblieben. Da ſich bis jetzt Niemand 
zur Begründung ſeines etwanigen Anſpruchs 
an die in Beſchlag genommenen Gegenſtände 
gemeldet hat, ſo werden die unbekannten Ei⸗ 
genthümer hierzu mit dem Bemerken aufge⸗ 
fordert, daß wenn ſich binnen vier Wochen 
von dem Tage, wo ıbiefe Bekanntmachung 
zum dritten Male in dem öffentlichen Anzei⸗ 
ger des Amtsblattes der Königl. Regierung 
zu Oppeln aufgenommen wird, bei dem Kö⸗ 
niglichen Haupk⸗Steuer⸗Amt zu Ratibor Nie⸗ 
mand melden ſollte, nach $ 60 des Zoll⸗Straf⸗ 
Geſetzes vom 23. Januar 1838, die in Be⸗ 
ſchlag genommenen Gegenſtände zum Vor⸗ 
theile der Staats⸗Kaſſe werden verkauft und 
mit dem Verſteigerungs⸗Erlöſe nach Vorſchrift 
der Geſetze verfahren wird. 

Breslau, den 19. September 1841. 

Der Geheime Ober- Finanz Rath und 
Provinzial⸗Steuer⸗Director. 

In Vertretung deſſelben der Geheime 
Regierungs⸗Rath Riemann. 


Bekanntmachung. 

Nach $ 25 — 27 der Verordnung vom 30. 
Juni 1834 wird die von dem Beſitzer der 
Rittergüter Krzanowitz und Nimsdorf, Ko⸗ 
ſeler Kreiſes, in Antrag gebrachte Ablöfung, 
der in den dazu gehörigen Forſten ſtatthaben⸗ 
den Brennholz⸗Servituten hierdurch öffentlich 
bekannt gemacht, und es werden alle diejent⸗ 
gen, welche mitberechtigt zu ſein oder ſonſt 
ein Intereſſe dabei zu haben glauben, hier⸗ 
durch vorgeladen, ſich in dem auf den 16. 
Oktober c. Nachmittags zwei Uhr in 
Krzanowitz vor dem unterzeichneten Commiſ⸗ 
ſarlus angeſetzten Termine zu melden und ſich 
zu legitimiren. 

Die Nichterſchienenen haben zu gewärtigen, 
daß fie die zu bewirkende Ablöfung, auch im 
Falle einer Verletzung gegen ſich, werden gel⸗ 
ten laſſen müffen. 

Ratibor, den 7. Auguſt 1841. 


Löwe, 
Kgl. Oekonomie⸗Commiſſarius. 


Retour⸗Reiſegelegenheit nach Berlin in ei⸗ 
nem bequemen Wagen, zu erfragen Reuſcheſtr. 
Nr. 45, im rothen Hauſe. 


* 


Lieferungs⸗-Verdingung. 

Es ſoll die Lieferung des Bedarfs an Brenn⸗ 
öl incl. Dochtgarn, an Talglichten, Papier, 
Schreibfedern und Tinte, und zwar der drei 
letztgenannten Gegenſtände für ſämmtliche Mi⸗ 
litärwachten, ſo wie der Lichte für dieſe und 
die ſonſtigen Garniſon⸗ und Lazarethanſtalten 
des dieſſeitigen Armeekorpsbereichs, und end⸗ 
lich des Brennöls incl. Dochtgarn für dieſe 
Anſtalten in Breslau, 

Brieg, 

Coſel, 

Glatz, 

Neiſſe und 

Silberberg, 
desgleichen für das Inquiſitoriat in Glatz pro 
1842 an den Mindeſtfordernden in Entrepriſe 
gegeben werden, wozu wir einen Licitations⸗ 
Termin auf 

den 11. Oktober c. 

in unſerm Geſchäftslokale anberaumt haben. 
Indem wir Lieferungsluſtige hierzu einladen, 
bemerken wir zugleich, daß die näheren Be⸗ 
dingungen täglich in den gewöhnlichen Dienſt⸗ 
ſtunden bei uns eingeſehen werden können, 
und daß 10 pCt. des Lieferungsobjekts in baa⸗ 
rem Gelde oder in Preuß. Staatspapieren als 
Kaution ſofort im Termine zu ſtellen find. 

Bemerkt wird noch, daß der ungefähre Lie⸗ 

ferungsbedarf ſich auf 
23,700 Pfd. Brennöl, 
23,700 Pfd. Talglichte, 
1,740 Buch Papier, 
5,100 Stück Federn, 
200 Quart ſchwarze Dinte 
beläuft. 


Breslau, den 19. Sept. 1841. 
Königl. Intendantur des -Öten Armee⸗Corps. 
f Weymar. 


Bekanntmachung. 
Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkaufe 
der trockenen, aus dem Jahre 1840 verbliebe⸗ 
nen Brennholz⸗Beſtände hieſiger Oberforſterei, 


als 
24 ½ Klft. Kiefern⸗Aſtholz im Schutz⸗Revier 
: 5 . Kuhbrücke, 
8⁵ 75 dito im Schutz⸗Nevier 
iſt ein Termin auf 


Lahſe, 
Dienſtag den 5. Oktober c. 
von früh 9 bis 12 uhr im hieſigen 
Lokale anberaumt. 

Holzbedürftige Kaufluſtige werden mit dem 
Bemerken hierzu eingeladen, wie bei der An⸗ 
nehmbarkeit des Gebots, ſogleich der Zuſchlag 
erfolgt. 

Die beſondern Bedingungen werden in dem 
Termine ſelbſt bekannt gemacht. 

Katholiſch⸗Hammer, den 20. Septbr. 1841. 

Königl. Ober⸗Förſterei. 


Amts⸗ 


Bau⸗Ver dingung. 


In Polniſchhammer, Trebnitzer Kreiſes, ſoll 


der Bau eines neuen evangeliſchen Schul⸗ und 
Küſter⸗Etabliſſements im zukünftigen Jahre 
ausgeführt und an qualiſizirte Werkmeiſter 
verdungen werden. - 

Hierzu wird ein Licitationstermin den 30, 


d. M. Vormittags zwiſchen 9 und 12 Uhr im 


dortigen Pfarrwohnhauſe, woſelbſt die appro⸗ 
birten Koſtenanſchläge, Zeichnungen und Baus 
bedingungen vorher auch eingeſehen werden 
können, mit dem Bemerken anberaumt, daß 
die drei Mindeſtbietenden eine Kaution von 
500 Rtl. in Staats⸗Schuldſcheinen oder Schle⸗ 
ſiſchen Pfandbriefen bei dem dortigen Kirchen⸗ 
Kollegium gegen Empfangsſchein im oben be⸗ 
regten Termine zu deponiren haben, und die 
Königl. Regierung unter denſelben den Zu⸗ 
ſchlag ſich vorbehält. 
Breslau, den 18. Sept. 1841. 
Schulze, Königl. Baurath. 


! Bekanntmachung. 

Das Dominium Droſchkau beabſichtiget die 
Aufſtellung zweier Dampfkeſſel für die Brannt⸗ 
weinfabrikation von reſp. 48 und 28 Kubik⸗ 
fuß Inhalt. Dieſes Vorhaben wird hiermit, 
dem g. 16 des Reglements vom 6. Mai 1838 
gemäß, öffentlich bekannt gemacht, und Jeder, 
der hierdurch in ſeinen Rechten ſich breinträch⸗ 
tiget glaubt, aufgefordert, feine Einwendung 
in einer präcluſiviſchen Friſt von vier Wochen 
geltend zu machen. 0 

Namslau, den 20. Sept. 1841. 

Der Königliche Landrath 
F. v. Ohlen. 


Die Ausführung des Baues einer Kaplan⸗ 
wohnung auf dem Pfarrgehöfte zu Oltaſchin, 
ſoll an den Mindeſtfordernden verdungen wer⸗ 
een. Hierzu wird am 5. k. M. Nachmittag 
2 Uhr ein Licitationstermin im dortigen Schul⸗ 
hauſe abgehalten werden, in welchem jeder 
Bieter eine Kaution von 150 Rtlr. ſofort de⸗ 

oniren muß. 755 

Breslau, den 22. September 1841. 

Der Bau⸗Inſpektor Zahn. 


Haus⸗Verkauf. Ein maſſives gut ge⸗ 
bautes Haus, zu ae Geſchäft brauchbar, 
iſt in der Sandvorſtadt zu verkaufen. Nähe⸗ 
res Schmiedebrücke Nr. 20 beim Hrn. Wirth. 


iſt ein meublirtes 


An ktio n. 

Am 27. d. Mts., Vorm. 9 Uhr u. Nachm. 
2 uhr, ſollen im Auktions⸗Gelaß, Breiteſtr. 
Nr. 42, zwei Säcke Kleeſaamen, demnächſt 
verſchiedene Effekten, als Leinenzeug, Betten, 
Meubles, Kleidungsſtücke und Hausgeräthe 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 23. September 1841. 


Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. . 


Bekanntmachung. 


Die auf den 27ften d. M. angekündigte & 


Auktion des zur Kaufmann Schleſinger⸗ 
ſchen Konkursmaſſe gehörigen Waarenlagers 
und der Handlungs ⸗utenſilien iſt durch Ver⸗ 
fügung des Königl. Stadtgerichts vom 22ften 
d. M. bis auf Weiteres ausgeſetzt worden, 
welches hiermit bekannt gemacht wird. 

Breslau, den 23. Seprbr. 1841. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 

Die Beſitzerin des in Polniſch⸗Weiſtritz bei 
Schweidnitz gelegenen Kupferhammers beab⸗ 
ſichtigt denſelben aus freier Hand im Wege 
der Licitation zu verkaufen. Es ſoll dieſelbe 
auf den 7. Oktober Nachmittags um 3 Uhr 
in meiner Wohnung, Altbüſſerſtraße Nr. 4, 
ſtattſinden. Das Grundſtück beſteht aus ei: 
nem neu erbauten maſſiven 2ſtöckigen Wohn⸗ 
Gebäude nebſt Garten, und dem Gebäude, in 
welchem ſich der Kupferhammer befindet, nebft 
den dazu gehörigen Maſchinen. Da eine 
ſtarke ſich ſtets gleich bleibende Waſſerkraft 
vorhanden iſt, ſo können jährlich 800 Centner 
Kupfer geſchmiedet, auch ein zweites Werk 
angelegt werden. 

Gerichtliche Taxe, ſonſtige das Grundſtück 
betreffende Nachrichten und die Kaufbedingun⸗ 
gen liegen für Kaufluſtige zur Einſicht in 
meinem Geſchäftszimmer bereit. 

Breslau, den 23, September 1841. 

Paur, Juſtiz⸗Rath. 


Apotheken- Verkauf. 


Eine Apotheke, welche ein Medizinal- 
Geschäft von 2 bis 3000 Rthlr. jährlich 
hat, wird zu kaufen gesucht. 

Hierauf reflektirende Verkäufer werden 
ersucht, nähere Anzeige unter Adresse 
Z. poste restante Schmiedeberg in Schle- 
sien portofrei baldigst gelangen zu lassen, 


Holländiſche 
Blumen-Zwiebeln 


in 325 Sorten 
empfing in großen, geſunden, blühbaren Exem⸗ 
plaren, und empfiehlt zur Abnahme, laut Ver⸗ 
zeichniß: x A 
Friedrich Guſtav Pohl, 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. 


EEE ET ET ee 

Adreß⸗, Viſiten, Verlobungs⸗, Entbindungs: 
und Einladungs⸗Karten in modernſter Art, 
Wechſel, Anweiſungen, Quittungen, Rechnun⸗ 
gen, Frachtbriefe, Eirculaire, Landkarten, Zeich⸗ 
nungen und Briefe jeder Art, Preiscourante, 
Wirthſchafts⸗Tabellen, Vorſchriften, Wein⸗, 
Waaren⸗ und Apotheker ⸗Etiquetten ꝛc. werden 
möglichſt ſorgfältigſt und billigſt gefertigt im 
lithographiſchen Inſtitut des 


S. Lilienfeld, 


Reuſcheſtraße Nr. 38, in den 3 Thürmen. 


Grasſaamen⸗Verkauf. 


Zur diesjährigen Herbſt⸗Einſaat empfehle 


ich die einzelnen Gras⸗Saamen⸗Arten äußerſt 


billig, und zu Weiden: und Wieſen⸗Anla⸗ 


. 12 den Centner gemiſchten Grasſamen für 


2 Rthlr. 


Friedrich Guſtav Pohl, 


Breslau, Schmiedebrücke Nr, 


Herrenſtraße Nr. 29, zwei Treppen hoch, 
iſt eine große meublirte Vorderſtube mit Dop⸗ 
pelfenſtern vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 


2 Friſche fette 
geräucherte Spickaale 


und Silberlachs 


empfingen mit geſtriger Poſt und empfehlen 
Lehmann und Lange, 
Ohlauerſtr. Nr. 80. 


um Miß verſtändniſſen vorzubeugen, erkläre 
ich hiermit, daß die in Nr. 215 dieſer Zei⸗ 
tung zum Kauf angebotene Oberlandsgerichts⸗ 
Rath ⸗ oder Aſſeſſor⸗uniform nicht eine be: 
ſtellte, wie aus dem gebrauchten Ausdruck 
„nicht abgeholt“ geſchloſſen werden konnte, 
ſondern eine von mir in Vorrath gearbeitete 
iſt. x L. F. Podjorsky. 
——— — —⅞ẽ 

Zu vermiethen 

und Termin Oftern 1842 zu übernehmen ein 


Ziergarten mit einem Glashaus nebſt Woh⸗ 


nung vor dem Oderthor Offenegaſſe Nr. 17. 
Das Nähere bei der Frau Schröttern im 
Hauſe. 


Billig zu vermiethen 

immer mit Benutzung ei⸗ 
nes Flügels. Das Nähere beim Inſtrumen⸗ 
tenmacher Altbüſſerſtraße Nr. 52; auch ſind 
daſelbſt zwei gebrauchte Flügel von Mahagoni: 
holz, 6 oktavig, billig zu verkaufen, 


Der viertejährige Abonnements⸗Preis für die 
für die — allein 1 Thaler 7½ S 
2 Thaler 12½ Sgr.; die Behung 


5. 


* 
Aa aaa 
Unterrichts⸗Anzeige. 2 

Den Mitgliedern des hieſigen Privile⸗ 
girten Handlungsdiener⸗Inſtituts, fo 
wie den Herren Prinzipalen, welche 
ihre Lehrlinge an den Unterrichtsſtun⸗ 
den Theil nehmen laſſen wollen, ma⸗ 
chen wir hiermit die Anzeige, daß mit 
dem erſten Oktober der gewöhnliche 
Unterricht in unſerem Inſtituts⸗Lokale, 
N Schuhbrücke Nr. 50, wieder beginnt. 
Die Theilnehmer belieben ſich am 28. 
® und 29. d. Mts. Abends 7 Uor von 
dem Näheren daſelbſt zu unterrichten. 

€ Die Vorſteher. 
Needed 

Dienſtboten!!! in jeder Hinſicht em⸗ 
pfehlenswerth, weiſet zu bevorſtehendem Ab⸗ 
zuge nach: das Commiſſions⸗Comtoir des E. 
Berger, Ohlauerſtr. 77. 


Ein Paar braune Wagen⸗Pferde, 
Langſchwänze, ausdauernd auf Reiſen, ſind 
zu verkaufen: 


€ 
7 


4 
5 


Junkernſtraße Nr. 31. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben 
Sonnabend den 25. September, ladet erge⸗ 
benſt ein: Tölk, Schankwirth vor dem Niko⸗ 
lai⸗Thore, Langegaſſe Nr. 24. 

Mädchen, welche das Putzmachen erlernen 
wollen und ſolche, welche darin geübt ſind, 
können bald Beſchäftigung finden. Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 44, erſte Etage, rechts. 

Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein junger Menſch von gebildeten Eltern, 
welcher die höheren Klaſſen eines Gymnaſiums 
beſucht hat, wünſcht als Lehrling auf einem 
Comtoir oder lebhaften Geſchäft en detail, 
gleichviel welcher Branche, ein billiges Unter⸗ 
kommen. Nöthigenfalls könnte er Koſt und 


Logis bei ſeinen Eltern erhalten. Näheres bei 


C. W. Thomaſchke, Oderſtr. Nr. 30. 
Eine Peuſion 
für Gymnaſiaſten oder Realſchüler bei einem 
hieſigen öffentlichen Lehrer weiſt nach 
die Expedition der Schleſiſchen Zeitung. 
Ein unverheiratheter Oekonom, welcher Luſt 
hat, Brenner zu werden, findet bald eine An⸗ 
ſtellung; das Nähere bei dem Commiſſionair 
Herrn Schorske, Biſchofsſtraße Nr. 5. 
Ein Knabe von gebildeten Eltern, welcher 
Luſt zur Goldarbeiterkunſt hat, kann ſich mel⸗ 
den Schweidnitzerſtraße Nr. 42 im Gewölbe. 
Zum Karpfen⸗Eſſen \ 
ladet auf heute und alle Freitage nach Bri⸗ 
gittenthal ein: Gebauer, Coffetier. 


585850089 688888888 
2 Albrechtsſtraße Nr. 24 ilt iſt in der G 
© erften Etage eine Wohnung, beſtehend N 
E aus mehrern Stuben, getheilt oder im R 
Ganzen zu vermiethen und bald zu bes 20 
ziehen; nach Wunſch können die Zim⸗ N 
mer auch meublirt werden. 16% 
ÖRIOSOBHOHNORNOAOHAHHG 

Zu Michaeli d. J. iſt: 
1) Schuhbrücke Nr. 32 eine Stube nebſt Alkove; 
2) Lehmdamm Nr. 10 eine Wohnung nebſt 
Stallung zu vermiethen. : 
Kuſche, Häufer:Adminiftrator, 
Albrechtsſtr. Nr. 38. 


Ein junges Mädchen, welches weißnähen, 
ſtricken, ſchneidern und friſiren kann, wünſcht 
als Kammerjungfer zu Michaelis ein Unter⸗ 
kommen. Näheres im Anfrage- und Adreß⸗ 
Büreau. 


Friſch geſchoſſenes 
Rothwild, 


das Pfund von Rücken und Keule 2½ Sgr., 
Kochfleiſch A Pfund 1 Sgr., wie auch ganz 
friſch geſchoſſenes Schwarzwild, à Pfund 
3 Sgr., ift zu haben bei dem 


Wildhaͤndler Lorenz, 


Fiſchmarkt Nr. 2, im Keller. 


Zum Erntefeſt künftigen Sonntag den 
26, Sept. ladet ergebenſt ein: 
Lauß mann, Goffetier, 
zu Höfchen⸗Commende. 


Ring Nr. 40 (grüne Röhrſeite) iſt die erſte 
Etage, beſtehend aus 5 Stuben, 1 Kabinet, 
Küche und Keller, zu einem Handlungs Lokal 
zu vermiethen und zu Termino Oſtern 1842 
zu beziehen. Das Nähere daſelbſt in der 
dritten Etage. 


Eine gebildete Perſon von geſetztem Alter 
des Rechens und Schreibens ſo wie der pol⸗ 
niſchen Sprache kandig, ſucht ein Unterkom⸗ 
men als Wirthſchafterin, am liebſten aber als 
Gehülfin in einem Verkaufsgeſchäft. Näheres 
im Agentur⸗Comtoir von S. Militſch, Ob: 
lauerſtraße Nr. 84. 2 


Zu verkaufen ſind Neuſtadt Kirchſtraße Nr. 
22, 1 Treppe rechts: 
1) zwei niedrige Winterfenſter, 
2) ein Klavier von ſehr gutem Ton. 


Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte, „Die Schleſiſche Chrontt/ ik am hiefigen Orte 1 Thaler 20 3 
er Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik backe Werte) 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslau 
rten Intereſſenten für die hrontk kein Ports angerechnet w. 


die Chronik allein 20 Sgr.; ſo daß alſo den geeh 


allein 2 Thlr., 


CCC 


er 
| Hemiop 
Unter diefem Namen empfehlen wir allen Militär⸗Muſik⸗Chören ein von 
uns in allen Theilen neu erfundenes Baß⸗Blaſe⸗Inſtrument von 
Holz, welches in Ton und Umfang zwar mit dem gewöhnlichen Serpent 
Aehnlichkeit hat, ſich aber vor demſelben durch gleichmäßige Stärke und Rein⸗ 
heit ſämmtlicher Töne auszeichnet. — Vermöge ſeines ſchönen runden und 
kräftigen Tones iſt daher dieſes neue Inſtrument in der vollſtändigen Mili⸗ 
tär⸗Muſik von einer beſonders vortheilhaften Wirkung. — Die Tonlöcher 
werden alle durch Klappen regiert, deren Mechanismus einfach und zweckmä⸗ 
ßig iſt. Das Aeußere des Inſtruments iſt geſchmackvoll und dürfte den Mi⸗ 
litär⸗Muſik⸗Chören zur Zierde gereichen. 
Breslau, im September 1841. 
Peuckert und Sohn, 
Muſik⸗Inſtrumentenfabrikanten, am Neumarkt Nr. 17. 
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hites. 


| 
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Friſch geſchoſſenes Rothwild, 


von Rücken und Keule à Pfd. 2½ Sgr., 


Kochfleiſch a Pfbö. 


— — 


Angekommene Fremde. 


Den 22. Septbr. Gold. Gans: Se. 
Durchl. der Fürſt von Sulkowski a. Reifen, 
Hr. Wirklicher Geh. Rath Gr. v. Zierotin a. 
Prauß. Hr. General-Liet. v. Manſuroff aus 
Petersburg. Fr. Ob.⸗Hofmeiſterin Gräfin v. 
Nimptſch a. Wien. Hr. Gutsb. von Lipinski 
a. Jakobine. Hr. Ob.⸗Bergrath Tauquignon 
a. Berlin. Hr. Poſt⸗Inſp. Schulze a. Poſen. 
Hr. Kaufm. Jeanotot a. Frankfurt a M. — 
Hotel de Sileſie: Hr. Oberförfter von 
Hagen u. Hr. Feldzäger Erdmann a. Berlin. 
Hr. Ob.⸗Lieut. v. Hauke a. Dresden. Herr 
Amtsrath Metzke a. Pommern. Hr. Gutsb. 
v. Elsner aus Zieſerwitz. Hr. Aſſeſſor von 
Prittwitz a. Wollſtein. — Deutſche Haus: 
Herr Rendant Gravenſtein aus Thiergarten. 
Hr. Gutspächter Roſemann a. Schweidnitz.— 
Blaue Hirſch: Hr. Gutsb. Bar. v. Lütt⸗ 
witz a. Naſelwitz. Hr. Holzhändler Kluge a. 
Grüntanne, DD. Lieuts. v. Twardawa und 
v. Treskow a. Luxemburg. Nauten⸗ 
franz: Hö. Kaufl. Krätz a. Berlin, Stamm 
a. Warſchau. — Weiße Adler: Hr. Kfm. 
Jenke u. Hr. Dr. Lindner a. Bunzlau. Fr. 
v. Gersdorff a. Gͤrlitz. Fr. Oberſt v. Weſt⸗ 
phal a, Ohlan. Hr. Reg.⸗Rath Dr. Klee a. 

oſen. Hr. Rittmſtr. v. Dannenberg a. Sa⸗ 

elwitz. Fr. Oderſt⸗Lieut. v. Wolffersdorf a. 
Nimptſch. Hr. Ob.⸗Amtm. Burow a Kar⸗ 
ſchau. — Hotel de Saxe: Hr. Kaufmann 
Stemler aus Magdeburg. Herr Paıtikulier 
Linckh a. Hirſchberg Hr. Gutsb. Bar. von 
Hund a. Neiſſe. Hr. Apotheker Scholz aus 
Glatz. — Kronprinz: Hr. Pfarrer Faul⸗ 
haber a. Bertholdsdorf. — Weiße Storch: 
Hr. Kaufm. Falans a. Sieradz. — Gelber 
Löwe: HH. Gutsb. Bar. v. Gregori aus 
Zauche, Siemon a. Landeshut. Weiße 
Roß: Hr. Kaufm. Jung a. Reichenbach. — 
Gold. Baum: Hr. Magazin⸗Kontrolleur 
Roſemann a. Glatz. 
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231 Sgr., 
empfiehlt die Wildhändlerin Frühlingen, Ring Nr. 26, in gold. Becher. 


Privat» Logis: urſulinerſtr. 6: Herr 
Profeſſor Dr. Bittner a. Ohlau. — Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5: Fr. Oberförſter Jung a. Jägen⸗ 
dorf. Hr. Bar. v. Noſtig a. Danchwitz. Hr. 
Oberlehrer Koch a. Poſen. Frau v. Schick⸗ 
fuß a. Baumgarten. 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, den 23. September 1841. 


Wechsel-Course. Briefe. | Geld. 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. 
Hamburg in Banco. |& Vista 
W 2 Mon. 
London für 1 Pf. St. |3 Mon, 
Leipzig in Pr. Court. |& Vista 
Dito Messe 
2 Mon. 
2 Mon. 
à Vista 


40.18% 


Wien 


„ e 1. 


I 


Geld- Course, 
Holländ. Rand- Dukaten 
Kaiserl. Dukaten. 
Friedrichad' ur 


—ͤIß—p— 3 


Wiener Einlös.-Scheine. . . » 


AS IH 1 
— 


Effecten - Course 


Staats-Schuld-Scheine 
Seehdl.-Pr.-Scheine à 80 R. 
Breslauer Stadt-Obligat. 3 
Dito Gerechtigkeit dito 4 
Gr. -Herz, Pos. Pfandbriefe 

Schles. Pfndbr. v. 1000 R. 3 
dito dito 500 -- 1 
dito Litt. B. Pfdbr. 1000 
dito dito 800 


1, 


a 


— 4 — 
14] 105%, 


Univerſitäts 


: Sternwarte. 


Barometer 
R L 


22. Septbr. 1841. 


inneres. 


Morgens 6 uhr. 
5 9 uhr. 


Mittags 12 uhr 
Nachmitt. 3 uhr 
Abends 9 uhr 


Barometer 


23. Septhr. 1841. 
5 „ N 


+ 
+ 
+ 


8,60 ＋ 9, 8 
8701-10, 9 
8,62| +11, 8 
812|+12, 1 
8,0011, 8 


Morgens 6 *. 
* u x. 
Mittags 12 uhr. 
Rahmitt, 3 uhr. 
Abends 9 uhr. 


Thermometer. 


äußeres. 


Temperatur: Minimum + I, 6 Maximum + 13 6 Oder ＋ 12, 


Thermometer 


feuchtes 
inneres. äußeres. niebeiger, 


feuchtes 
niedriger. 


Wind. 


4, 4 u, Gewölk 
8,8 „ 
12, 4 3, 0 
14, 0 0 
10, 0 0, 7 


S 73 
SONO 0° 
SS 3° 2 


Temperatur: Minimum + 7, 4 Warimum + 14, 0 Oder T IL, 4 


= pen 
1 5 


Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels. 


Weisen, 
tum. r 7 . + afer. 
Stadt. Datu weißer. er, Roggen Gerſte Haft 
Vom Il. Sg. Pf. Rl. Sgr. Pf. Rl. Sg. Pf. Il. Sg. Pf. IRI. Sg. Pf. 
Goldberg. . 11. Septb.] 2 — — J 1 20 — 1 2 —— 4 —1- 18 — 
dee, 1. 2 3 — 124 —- [1 4 -E 24 —— 19 — 
Liegniz . 117. [— — 1 1.285 41 4 —[— 26 —— 20 
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